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der Thüren derart angegriffen, daß dieselben feinen Halt mehr 
boten. D ie sofort herbeigeeilten Feuerwehren waren beordert, vor 
allem die Straßenfront des neuen Gebändes zn retten und so 
kam es, daß ein großer Theil der Gefangenen, als auch ein 
Theil der Beamten unter den furchtbarsten Qualen dem Tode 
geweiht wurden.

Herzzerbrechend find die Scenen, die sich hiebei abspielten. 
D ie Gefangenen, die sich schon alle zur Ruhe begeben hatten, 
Verbrannten theils auf ihren Pritschen, während ein anderer 
Theil, da die Zellen gesperrt und die mit Eisen beschlagenen 
Thüren zn Anfang nicht nachgaben erstickten. Diejenigen, welche 
dem immer eindringlicherm erbenden Rauch eine Zeit lang wider­
stehen konnten wurden zwar von demselben durch Einbrechen der 
Thüren gerettet, tarnen aber in dem nun auf den EorridorS 
mit großartiger Vehemenz rasenden Feuer um. Einer der ge­
retteten Beamten erzählte u. A., daß ein Gefangener, der wahn­
sinnig geworden war, einem am Boden liegenden sterbenden 
Aufseher den Säbel aus der Scheide riß und sich damit seinen 
eigenen sieib aufschlitzte, so daß die ganzen Eingeweide heraus­
hinge». Kniefällig baten auch die vor keiner That zurückschrecken 
den Gefangenen Gott um .Erlösung aus dieser grauenvollen 
Qual. —

Aber nicht minder erregte Scenen tarnen in den Wohn­
ungen der Beamten vor. Frauen und Mütter, Väter und Söhne 
starben unter den gräßlichsten Schmerzen, die die Brandwunden 
verursachten. Obwohl die Feuerwehrmänner sich nach Kräften 
um die Bergung der siebenden und Verwundeten annahmen, so 
konnte doch nicht verhütet werden, daß auch hier der Tod reiche 
Ernte hielt. Eine Frauensperson, welche unaufhörlich nach ihrem 
Gatten schrie, stürzte sich mit ihren zwei Mindern, nachdem sie 
sah, daß der von ihr herbeigesehnte nicht kam, aus dem Fenster, 
wo sie baun von den Hufen der Pfepde. zertreten wurde. Eue 
schmerzvoller Anblick bot sich den Feuerwehrmännern dar, welche 
im Innern  der weitläufigen Gebäude die Bergung der sieichen 
und Verwundeten zu besorgen hatten. D o rt lagen Gefangene 
und Beamte theils ganz verkohlt, dort welche m it dem Tode 
ringend, und um Hilfe rufend. Wahnsinnige Weiber, Frauen 
und M ütter liefen, ihre Kinder an den Kopfhaaren gefaßt, nach­
schleifend, auf den Gängen umher, immer wieder und wieder 
den Namen des Gesuchten schreiend. D ie geretteten Aufseher und 
Gefangenen wurden sofort in die Spitäler geschafft. D ie ganze 
Nacht arbeiteten die Feuerwehren, welche von den zu Tausenden 
herbeigeströmten Bewohnern und M ilitä r  thatkräftigst unterstützt 
wurden, unermüdlich fort, mit dem Tode kämpfend und mancher 
Kamerad mußte hier sein sieben lassen.

Endlich gegen Morgen gelang es, den Brand, der be­
reits das ganze innere Gefangenhaus verzehrt hatte, zu loea- 
lificren.

Die am Morgen des 13. Jänner ausgehende Sonne be­
leuchtete die Reste des Braudplatzes und wahrhaft die Feder 
sträubt sich die Scenen zn beschreiben, welche an diesem Platze des 
Elends stattfanden. D ie gerichtlichen Untersuchungen über die 
Entstehung dieses Brandes hatten bis heute keinen wesentlichen 
Erfolg, es wird aber allgemein vermuthet, daß ein Sträfling, 
der klein re Dienste in den Kanzleien verrichten mußte und so 
Gelegenheit fand, überall hinzukommen, den Brand gelegt hat. 
Noch fei erwähnt, daß die zahlreichen Opfer dieser Katastrophe 
unter lebhafter Betheiligung der ganzen Bevölkerung Liverpools 
zu Grabe getragen wurden.

Amtliche Mittheilungen
6.ö StadtratheS W aidhvfen an der Abb».

(Ömrhtdritmljlnt.
3- 489.

D ie Neuwahl der Gemeindevertretung findet ant 10. und 
11. Februar 1897 im Geineindcrathssaalc des hiesigen Rath- 
hauses statt.

Jeder der drei Wahlkörpcr wählt 8 Gemeinderäthe, cS 
hat demnach auch jeder Wähler 8 Gcrnciudcräthc zu wählen. 
Es versammelt sich sonach zur Wahl der 3. Wahlkörper am 
10. Februar vormittags 8 U h r; der 2. Wahlkörpcr am 11. 
Februar vormittags 8 U h r; der 1. Wahlkörper am 11. Fe­
bruar vormittags ‘/z l2  Uhr.

Die Herren Wähler werden nach der Ordnung der Wäh­
lerliste ausgerufen. Wähler, welche nach geschehenem Aufrufe 
ihres Raums erscheinen, haben erst bann, wenn die ganze Wäh­

lerliste verlesen ist, ihre Stimmzettel abzugeben und sich bei der 
Wahscommifsmn zu melden.

Die Stimmenabgabe wird geschlossen, sobald die anwe­
senden Wähler eines Wahlkörpers ihre Stimmen abgegeben 
haben.

Jene Herren Wähler, welchen die übrigens gesetzlich nicht 
vorgeschriebenen Wahllegitimationen binnen 24 Stunden vor der 
Wahl nicht zugestellt sein sollten, werden aufgefordert, selbe bei 
dem Gemeinbeamte zu beheben.

Der Gemeinberath besteht aus 24 Mitgliedern, welche 
aus ihrer M itte  den Bürgermeister und die Städträthe wählen.

Dies wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Stadtrath Waidhofen a. d. M bs, am 28. Jänner 1897.

Der Bürgermeister: 

D r .  P l e n s e r .

N r. 136.

Htempelpflicht -er Fahrlegitimatioueu für 
11 n d lall rer und der Gesuche um deren Lr- 

tlieilung.
Fahrlegitimationelt (Erlaubnisscheine, Licenzen, Legitima­

tions-Karten, Fahrscheine, Fahrbvlleten, Fahrpässe, Fahrordnungen, 
Prüfungscertificate u. s. w.), welche von landesfürstlichen oder 
von Gemeindebehörden an Radfahrer zum Zwecke der Anerkennung 
ihrer Befähigung zum Befahren öffentlicher Straßen und y  lätzc 
ertheilt werden, unterliegen bei der ersten Ausfertigung, sowie 
bei jeder Verlängerung der GiltigkeitLdauer gemäß der X a r l 
post 7 g des Gebiirengesetzes der ©tcmpclgcbiir von 1 ii vom 
ersten Bogen.

Der gleichen Gebär unterliegt auch die behördliche Bibicrung 
der vorn Borstande eines Radfahrervereins oder von anderen 
Sachverständigen ausgestellten Fahrbesähignngs-Zengnisse, dann 
von Mitgliederkarten von Radfahrervereinen, wenn diese Bibicrung 
die Anerkennung der Befähigung zum Radfahren auf öffentlichen 
Straßen und Plätzen in sich schließt.

Müssen zum Zwecke der Erlangung einer behördlichen 
Fahrlegitimation der im ersten Absätze bezeichneten A rt Bestäti­
gungen oder Zeugnisse vom Vorstande eines Radfahrervereins 
oder von anderen Sachverständigen über die Schulung des 
Bewerbers im Radfahren und über die vorschriftsmäßige 
Beschaffenheit und Eignung seines Fahrrades zum Befahren 
öffentlicher Straßen und Plätze beigebracht werden, so sind diese 
Bestätigungen oder Zeugnisse, wenn sie ausschließlich zu diesem 
äintlichcn Gebrauche bestimmt sind und auf denselben nach 
Punkt 5 der Vorerinnerungen zum Tarife des Gebürcngefctzes 
dieser Zweck und die Person, welcher sie zu diesem Zwecke zu 
dienen haben, gleich bei der Ausstellung angegeben wird, gemäß 
Tarifpost N r. 117 m des Gebiirengesetzes bedingt gebürenfvei.

Alle anderen Bestätigungen oder Zeugiffe von Radfahrer­
vereinen oder anderen Sachverständigen über die Schulung von 
Radfahrern oder die Beschaffenheit von Fahrrädern, insbesondere 
auch alle Fahrzeugnisse und ähnlichen Bestätigungen, die den 
Mitgliederkarten von Radfahrervereinen beigesetzt werden, sind 
gemäß der Tarispost l l t i a ,  b b des Gesetzes vom 13. Dcc. 1862, 
R .-G .-B l N r. 89, dem Zeugnissteinpel von 50 kr. von jedem 
Bogen unterworfen.

Schriftliche oder zn Protokoll genommene mündliche Gesuche 
um Crtheilung der in den beiden ersten Absätzen bezeichneten 
ämttichen Ausfertigungen unterliegen dem Stempel von 50 kr. 
von jedem Bogen nach der allgemeinen Bestimmung der T a rif­
post 43a2, beziehungsweise 79a l des Gesetzes vorn 13. Decem­
ber 1862, R .-G .-B l. N r. 89, nach Maßgabe der Anzahl der 
Bewerber (§ 33 des Gebiirengesetzes).

Dies wird verlautbart.
Stadtrath Waidhofen a. d. M bs , den 9. Im m er 1897.

Der Bürgermeister: 
D r .  P l e u k e r :

N r. 407.

Kundmachung
Ueber Auftrag der hohen k. k. Statthaftere! vom 

20. Jänner d. I . ,  Z . 1343, wird zur öffentlichen Kenntnis 
gebracht, daß tut Bezirke keiner der Gewerbetreibende» zum 
Absätze von Giften berechtigt ist.

Stadteath Waidhofen a. d. M s ,  am 31. Jänner 1897.
Der Bürgermeister: D r .  P l e u k e r ,

S c h r i f t le it i in g  „ n v  V e r w a l tu n g : Obere S tabt 'Jlr, 8 . — U itfra iitirte  ©riefe werben nicht 
angenommen, H a n d sch rifte n  nicht jiiriicfgeslcQt.

W iH iid ig in ig e i i ,  (Inserate) werben bas erde M a l m it 5 Ir . nnb febee fotgenbe M a l m it 3 fr. e r  
3spaltige Petitzeile ober bereit ülonm berechnet. Dieselben werben in ber Verwaltung«, 
stelle nnb bei allen Annoncen-Expebitionen angenommen.

Schluß bee Blatte« F re ita g  5 U h r N m .

B ezug s-P re ise  fe r  W a id h o fe n  i
G a n z jä h r ig ...................... st. 3.60
Halbjährig . . . . .  » 1.80
Vierteljährig . . . , „ — .90

F Ilr Zustellung ins Han« werben vierteljährig 10 ft 
berechnet. ______

Wstibhofen a. d. 3)bbs, beit 6. Februnr 1897. 12. Jahrg.

Todestag unseres unvergeßlichen 
Rudolf von Oesterreich.

Bezugs-Preis m it P e ftv c r fm d m ifl:
G a n z jä h r i g ........................... fl 4 —
H a l b j ä h r i g .................................2.—
v u r l r l j ä h r i g .................................1.—

nrtolioiiS-Beiräge linb Tiujchaliuugs-Gedilhren (lut 
noraue uub portofrei zu eiuriäueii.

2ou:fj,-g, den 30. Jänner 1897 warm cs acht Jahre, 
die Heilungen aller Rationen den Tod des Thronfolgers 
'Ulf von Oesterreich bis in die entfernteste Hütte vcr- 
itltn.

Rudolf Franz Karl Josef, Kronprinz und Erzherzog von 
lmcich, der einstige Thronfolger, der S to lz und die Hoff«

I D des ganzen Reiches, welcher am 30. Jänner 1889 auf so 
lifche Weise aus dem Leben geschieden ist, war der einzige 
i)n unseres erhabenen Bionarchen, Kaiser Franz Josef l. Et 

» ibi am 21. August l 8ö8 geboren, wurde 1883 Commandeur 
25. Division in Wien und vermählte sich am 10. M a i 1881 

•  Prinzessin Stephanie, von Belgien (geboren am 21. M a i

Das Andenken an den verstorbenen Erben der Krone ist 
Saifechaufe sowohl wie im Boise erhalten geblieben und 

1) gestern schmückte sich die Kaifergrust m der Kapuzincrkirchc 
Sien mit Blumen der Liebe und nicht nur das Äuge des 
isst Monarchen und Paters, sondern auch das des ganzen 
IW Oesterreichs füllte sich mit Thränen bei deut Andenken 
im geliebten Kais ersehn Rudolf von Oesterreich.

Nud) wir glauben, unsere Aufgabe erfüllt zn haben, in« 
11 mir unseren Lesern das B ild  dieses unvergeßlichen, in der 
4 '  feiner Jahre dahingeschiedenen Kronprinzen vorführen.

Der große Gefiingnißbrnnd 
in Liverpool.

Ein grauenvoller Brand wüthete Anfangs Jänner in einem 
' Wüßten Gefängnisse Englands. An dem, dem eigentliche» 
'Wgniffe Vorgelagerten Beamtengebände wurden von den Feit« 
mehren in fieberhafter Hast Schularbeiten vorgenommen, um 

tot der Vernichtung des entfesselten Elementes zu bewahren. 
08 Gefängniß, welches zur Zeit über 300 Gefangene verwahrt, 
'lr8! vollständig zerstört, lieber die Entstehungsursache und 
1(1 Verlauf des Brandes kommen uns folgende Details zu : 

;i Ai» Dienstag, den 12. Jänner, abends gegen 9 Uhr,
;i Wen die Gefangenaufseher auf den weitläufigen Eorridors
el wl circa 30 Jahren bestehenden Gesangenhanses, welches 
c . 8cn Beamtemvohnungen und Gerichtskanzleien von allen 

6 11 umgrenzt wird, einen intensiven Brandgeruch, welcher 
V on Minute zu Minute steigerte. Sofort eilte einer der 
lau l ' ■(1,on m‘t fust undurchdringlichem Rauch kämpfend aus Tclc- 
lf städtischenFeuerwehren zu alarmieren. Inzwischen waren 
Ibft r in bst<i eigentliche Gefangenhaus gekommen, wo- 

I kaum mehr athmen konnten. Aus allen Zellen ertönten
likTi *  e 6,61 Inhaftierten und hie und da hatte das mit
»’ lchntllt »m sich greifende Feuer schon die Holzrahmen



Nr. 6. »Bote von der M b s ." 12. Jah rgan g
N r. 542.

A u s fo r s c h u n g .
Sebastian F r itz ,  im Jahre 1849 in Rinegg, Bezirk 

M urau in  Steiermark geboren und dahin zuständig, ledig, 
Taglöhner und Sncrht, mittelgroß, hat ziemlich starken Körpcr- 
bau, rundes Gesicht, schwarze Haare, schadhafte Zahne, schwarzen 
Bollbart, Blähhals und ist blatternarbig, ist des 55erbrechend 
der Unzucht wider die Natur 8 129 S t.-G . bcanzcigt.

Zweckdienliches zur Eruierung des Genannten ist un­
verzüglich anher anzuzeigen.

Stadtrath Waidhofen a. d. Dbbs, am 31. Jänner 1897.
D er Bürgermeister: D r .  P  l e nk e  r.

N r. 489.
L m r e u - i e r u u g .

Der beim Wirtschaftsbesitzcr Ignaz Wiesbauer in  Dachs­
bach, Gemeinde Stössing in Pflege gestandene Gemeindcarme 
Jakob H a b e r s a t t l e r ,  vulgo Groanajogl hat sich M itte  
Octobcr 1896 entfernt, ist blödsinnig und gebrechlich.

Derselbe ist 40 bis 45 Jahre alt, klein, buckelig, hat 
längliches, blasses Gesicht, braune Haare und solchen schütteren 
Bollbart, graue Augen und war m it braunem Zcugrocke und 
dunkler Zeughose bekleidet.

Zweckdienliches zur Eruierung des vermißten Jakob 
Habersattler ist Unverzüglich anher anzuzeigen.

Stadtrath Waidhofen a. d. Ibbs.
D er Bürgermeister: 

D r .  P l e n k c r .

3 - 4 8 4 .

L u r r e l i - i e r i m g

Am 23. August 1890 wurde in Obcrpolitz eine taub­
stumme Frauensperson aufgegriffen, und wird dieselbe bei der 
Stadtgcmcindc Bühm.-Leipa in Verwahrung gehalten; ihr Alter 
dürfte gegen 30 Jahre sein. Personsbeschreibung: Größe in 
Centimetern 142, hat einen wackelnden Gang, Fußspitzen beim 
Gehen einwärts, Gesichtsform rund, Gesichtsfarbe blaß, Haare 
braun, Augen blaugrau, Nase stumpf und aufgestülpt, Lippen 
vorstehend, Zähne die oberen lückenhaft, bringt unartikulierte 
Töne hervor, hühncreigroßen Kropf.

Stadtrath Waidhofen a. d. Ibbs , am 28. Jänner 1897.

D er Bürgermeister: 
D r .  P  l e n k  er.

N r. 430.

A b i i n - e r u t t g  b e t' F o r s t b e z i r k s e in t l ie i ln t t g .

D ie Kundmachung des k. k. Statthalters vom 15. J u n i 
1894, Z . 3721/e r., L. G.- u. V .-B l. N r. 40, wird dahin 
rnobifuiert, daß der Fopstbczirk I i nunmehr die Bczeichnimg 
„Forstbezirk iDieit" erhält und die politischen Bezirke Melk, 
Scheibbs, Amstctten und Waidhofen a. d. Hbbs (Stadtbezirk) 
zu umfassen hat.

Der Amtssitz des k. k. Bezirksforsttechnikers in Scheibbs 
wird daher ab 1. Februar d. I .  nach Melk verlegt.

Dies wird verlautbart.
Stadtrath Waidhofen a. d. Abbs, 25. Jänner 1897.

Der Bürgermeister:
D  r. P l c n k c  r

N r. 2323/483.

G c w e r b e b c t r i r b  tu t  A m h e r z ie l ie «  tu t  D e u ts c h e n  
R e ich e

Nach § 56 d der Gewerbeordnung fü r das Deutsche 
Reich ist Ausländern der Gewerbebetrieb im Umherziehen prin­
cipiell gestattet und dem Bundesrathe die Befugnis eingeräumt, 
die diesfalls nöthigen Bestimmungen zu treffen.

Für Ausländer wurde nunmehr die Zulassung zum 
Gewerbebetriebe im Umherziehen von der Ueberschreitung des 
25. Lebensjahres abhängig gemacht. Von diesem Erfordernisse 
darf nur ausnahmsweise gegenüber solchen Ausländern abgesehen 
werden, welche nachweislich in dem nächst vorangegangenen 
Kalenderjahre einen Wandergewcrbeschcin für dasselbe Gewerbe 
schon erhalten hatten.

Dies wird verlautbart.
Stadtrath Waihofcn a. d. Abbs, am 28. Jänner 1897.

D er Bürgermeister: 
D r .  P l c n f e r .

Aus Waidhofei» und Ktnqebuua
* *  V e r lo b u n g .  Gutsbesitzer Herr E. S r e u f c r  in 

Haag hat sich m it dem Fräulein Lorle S t c n n c r ,  Kaufmanns 
tochtcr hier, verlobt.

** Sterbefalle. Wieder hat der unerbjttlichc Tod ein 
edles Menschenleben dahin gerafft. Herr August F r i e ß ,  k. k. 
Finanz- und Depositen- Cassa - Einnehmer in R .-S t .  in Wien, 
ein geborner Waidhofner, unterzog sich auf der Klinik des Pro­
fessors S tö r t einer Operation im Halse, die leider einen todt 
liehen Ausgang nahm; er starb im 66. Lebensjahr am 23. 
Jänner d. I .  und hinterließ eine trostlose Witwe und 6 Kinder. 
D as Leichenbegängniß fand am 25. I-e iner unter großer Theil­
nahme statt. Möge diese die trauernd Hinterbliebenen, wozu 
auch seine Geschwister und seine 88 jährige M utter zählen, ei 
m ^m aßcn ausrichten. Dieser Trost ist ihnen um .so nöthiger,

als vor kaum 17 Monaten der 61 jährige Bruder Herr Flo­
rian Frieß, Kaufst inn allhier, eben so unvergeßlich wie er, in 
ein besseres Jcnse. abberufen wurde. Möge bei diesen schmerz­
vollen Ereignisse» die gegenseitige Aufrichtung, für die hochbe- 
tagtc M utter die Tröstung des zu ihr eilenden geistlichen Herrn 
Sohnes insbesoud es stärkend und möglichst heilend wirken. Das 
Andeuten au Her. , August Frieß wird in den Herzen aller 
fortleben, die ii).; näher kannten; c\ war bcrufssteißig, ein 
braver 2 oHh;-w i  sorgsamer Familienvater. Die Erde werde 
ihm leicht! —  litte n  schweren Verlust erlitt der hier in bester 
Erinnerung stehet, c Herr D r .  M a r t i n  W u n d e r e r ,  d. z. 
Gcmcindcarzt in > 'roß-Gerungs. Am 28. Jauner verschied ge­
legentlich eines Besuches in Salzburg bei ihren Mindern, die 
dort studieren. Frau M a t h e r i  ne W u n d e r e r  infolge Ge 
Hirnhautentzündung, in ihrem 45. Lebensjahre. Die viel zu früh 
ihren Angehörigen Entrissene hinterläßt den trauernden Gatten 
und 5 Kinder.

* *  B a l l n  r c h r ic h t .  Ant 13. Februar findet in Josef 
Nagls Gasllprusl. .alitätcu das Turuerkranzchen statt. Am 
20. Februar findet in Josef Nagls Gastwirtschaft ein von dem 
Verbände „Nibelungenhort" des Bundes der Germanen veran­
stalteter Bauernball statt. E in tritt fü r die Person 5u fr. 
Anfang 8 Uhr. Deutsche Baucrntrachtcn sind erwünscht. Sams-
tag den 27. Februar 18!>7 .findet der Tchützcnball in Herrn 
Karl Weningcrs Saallolaletätcn statt, wozu die Schlitzen- 
gescllschaft ihre freundliche Einladung macht.

* *  V e te r a n e n b a l l .  Einen ausführlichen Bericht über 
den am 31. Jänner hier stattgcfundcncn Vctcranenball können 
w ir Raummangels halber erst in der nächsten Nummer bringen.

"  Wahlbesprechung der Bürgerpartei in Herrn 
Weningcrs Gasthaus, Sonntag, den 7. Februar I8 !>7°ha lb  
4 Uhr nachmittags.

* *  W l i l i lc r V e r s a m m lu n g .  Der Wahlausschuß der 
fortschrittlichen Partei hält Sonntag, den 7. Februar !'<!>7 um 
3 Uhr nachmittags im Saale des Jnfür'scheu Gasthofes eine 
Wählcrversammlung m it folgender Tagesordnung ab : I . Bericht 
über die Thätigkeit des Geincindcrathcs in der abgelaufenen 
Wahlperiode und Besprechung der vom neuen Gemeinderalhc zu 
lösenden Aufgaben, durch den Bürgermeister Herrn D r. von 
Plcnker. 2. Anfragen. Als Eaudidaten wurden folgende Herren 
aufgestellt. 2. Wahlkörper: M oriz Paul, Johann Schund, 
Sparcassa-Dircctor, Ludwig Präsch, Franz Steiniger, Adam 
Zcitlinger, Em il Eder, Mathias Medwenitfch, Johann Kästner. 
3. Wahlkörpcr: D r . Theodor Freiherr von Plcnker, Be'athias 
Brandtner, Johann Gärtner, Heinrich Jagersberger, Alois 
Rcichenpfader, Anion Swatschiua, Franz Aichernigg, Franz Poitzi.

* *  G is s e s t. I m  heurigen Jahre ist es endlich nach einer 
Reihe von Jahren dem Eislaufvereine gelungen, dem Wetter 
ein Schnippchen zu schlagen. Bisher konnte man den Tag, an 
welchem der Eislaufverein fein Eisfest abhielt, stets als einen „k rili 
scheu" vorher bestimmen, denn wenn auch der Tag vor und nachdem 
Eisfcste gewöhnlich günstiges Wetter aufwies, der Tag des Eis 
festes selbst war stets verdorben. Auch heuer hieug das Damokles 
seipvert über- denk Vereine.' 5>ich Montag' den 1 . 'Februar fand 
nun bei denkbar günstigster Witterung das Eisfest statt. Hunderte 
von Lampions beleuchteten den Eisplatz und Hunderte von 
Fahrern durchwogten in buntem Durcheinander bei den Klängen 
der Stadtkapclle den hcllcrleuchtcten Platz. Das vom Vereins-
Vorstände Herrn Nosko abgebrannte Feuerwerk trug viel
L-\» ifi i i it ,-»  K#ii* f i t t i t  f i'v»  ■ r  i t t  »ii»» % ,111» I C. •/ w ( . t ... t. .!  . i.  .. . 1 iHebung der- bunten Scenerie am Eisplatze bei, obwohl die 
vcrräthcrische „Rothe" des bengalischen Lichtes einige Bewohner 
der oberen Stadt iit Ricsenschrecken versetzte, Stach dem Eisfeste 
selbst fand sich eine recht animierte Gesellschaft im Turuerzimmer 
des Hotels zum goldenen Löwen zusammen und verbrachte noch 
einige Stunden bei Musik und Tanz in der fröhlichsten Stimmung, 
Die Damen Frau Professor Forsthuber, Frau Rasch, Fräulein 
Steininger und Herr Schmidt sorgten in ausgiebigster Weise 
für den musikalischen Theil, sodass sich erst in vorgerückter 
Morgenstunde die Eisläufer m it dem Bewußtsein trennten, 
einen gemüthlichen Abend verbracht zu haben. Was hätte ba­
ulichste Tag dem Eisvcreiuc gebracht? Siehe Schlittenpartie.

E isheil!
* * 8>0 i i  d e r A jb b s t l ia lb a b n .  W ie w ir aus ver­

läßlicher O ü e Ü ? ^ fä I ir e n 7 ^ l^ M ^ t r e ^ ^ o l le l is te in  —  Luuz 
der Mbsthalbah» au die Conipagnieschaft Brunctki, Lißt und
Raell zum weiteren Ausbau übergeben.

* *  V o r n  V o l t s b i ld u n g s v c r e in .  Der fü r morgen, 
Sonntag angekündigte Bortrag der Frau Professor Klima, über 
„D a s  Spielen der Kinder" mußte eingetretener Hindernisse 
wegen, f iir  nächsten Sonntag verschoben werden.

* *  S c h l i t t c i ip a r t i c .  T ie von einem Comitö am 
Lichtmcßtagc nach Hilm-.K.-matcu veranstaltete Schlittenpartie hat
cs gründlich verregnet. Nach den Borbcrcitungcn zu schließen, 
die für diese Partie getroffen wurden, hätte sich dieselbe bei 
günstiger Witterung gewiß zu einer großartigen gestaltet. Das 
am selben Tage eingetretene Regenwettcr vereitelte thcilweisc das 
Gelingen der Partie. Trotzdem bethätigten sich bei strömendem 
Regen an 30 Schlitten, dceoriert und m it maskierten Insassen 
reich besetzt an der etwas schlüpfrige» Partie. Der herrschende 
Sturmwind und der nicderströmende Regen verdarben zwar den 
Schlittweg, nicht aber die gute Laune der von Raste triefenden 
Theilnehmer, die sich nach erfolgter Ankunft tu Hirn Keniaten 
in Litzcnllachncrs und Maycrhofers Gasthöfen an den vorzüg­
lichen Speisen und Getränken nach den ausgestandenen Mühsalen 
labten. T ie  Stadtkapelle, welche bei Litzellachncr conccrlierte, 
erntete für ihre prächtig zum Vortrage gebrachten Nummern 
reichen Beifall. Da das, Wetter immer schlechter wurde, zog es 
ein Großtheil der Ausflügler vor, die leeren Schlitten nach 
Hause zu senden und per Bahn den Heimweg anzutreten. Möge 
dieser, durch die Ungunst der Witterung hervorgerufene schlechte 
Ausfall der Schlittenpartie das Eoinitö nicht abhalten, auch im
nächsten Jahre, 
veranstalte».

a b e r  f r ü h e r ,  eine derartige Partie z»

**  T h e a te r .  Am Donnerstag, den 1 1 Fcbritar fuib#
zum Benefice des Schauspielers Herrn H  a n s  S  te in , I .  « 
W olff's 4actigcs Schauspiel m it Ehorcn „Prcciosa, das a, 
geuue. Mädchen" statt. Bei diesen, Schauspiele w irkn  mich 
rere Theaterfreunde mir. Der Besuch dieses alte«, bcwäteh, 
Schauspieles ist allen Theaterfreunden zu empfehlen.

V d i f o n 's  O r i g i n a l  Ä in c m a to g r q p h  und 
( t ira p b o p fo o n ,  die grv,ue Erfindung diese» bn ich iu itj 
Mannes Amerikas, überhaupt der ganze» Welt, hat mau 
Gelegenheit in Waidhofe» im Hotel zum „goldenen Pflug- , 
bewundern. Es ist rein unglaublich und kaum zu fassen, u ’j  
ei» Bicnsch durch die "Wissenschaft alles zu 'bieten vermag, u  
sind nicht sogenannte Rebclbilder, welche hier gezeigt werde., 
sondern genau nach der Natur aufgenommene Photograph 
welche in Lebensgroße auf eine weiße Fläche au die Wand pi, 
jcctirt werde» und Dutzende Personen in natürlicher P losch ^  
bewegen, M an sieht den Raucher, wie er den Rauch aus tC[ 
Eigarrc bläßt, den Schiffer,, wie er mit ruhiger Hand bcmfod 
steuert, Knaben, die sich auf dem Spielplätze tuinmekis, eia. 
iiiilie, wie sie gemüthlich beim -Mittagstische sitzt u s. w. _  
Das Graphophon bietet Vorträge mit einer solchen Natürlich 
feit, daß man überrascht ausrufen muß: „E s  ist kaum nmgi 
daß dies ein Matsch erfinden kann." W ir hatten Gelegen! 
einer -Vorstellung beizuwohnen und können w ir dem gerb 
P. T. Publikum anrathcn die Gelegenheit nicht vorbeigehä» 
lassen und sich die Vorstellungen anzusehen. D ie Apparai. j,. 
»ur bis Sonntag, den 7. Feber noa, hier und finden au dies,. 
Tage Borstellungen Bormittag tun halb 9, halb lu ,  halb u 
Uhr-, nachmittags um 2, 3, 4, 5, 6, 7 und .8 Ichv a.wi» 
statt. —  Der E in tritt beträgt blos 50 und 30 fr. per Persot 
Kinder die Hälfte.

74 .O O O  firoiien ist der Haupttreffer der große» 
50 kr. Lotterie, welcher m it nur 20 %  Abzug b a a r mmJ 
zahlt wird. W ir machen »ufere geehrten Leser daraus n ii| i iu j 
sam, daß die Ziehung uuwidcrruslich am 20. Februar im in iim
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Eigenberichte.
A p o lle u f tc iu  a . t>. Z fb h o . ( G e n e r a l  B u  

s a i n m r u n g . )  Am Sonntag de» 31. Jänner 1897 hielt i 
si-eiw. Feuerwehr ihre Generalversamniluiig ab, welche zahlte. 
be,uchi war. Der Bürgermeister Herr Josef Glöckler um,' 
namens der Gemeindevertretung an der Versammlung u ,, 
Vom Vorsitzenden wurde der Herr Bürgermeister, sowie ,, 
"brigcu Mitglieder begrüßt, die Versammlung eröffnet und m . 
du- Thätigkeit der Feuerwehr im abgelaufenen Jahre gefproche 
Tie Feuerwehr ,„u im avgelaufemn Jahre ,u „s  Detail- und 
zwei Hauptubuugeu zu verzeichuai. Ferner wurde zum gtraade 
oes Wirtschaftsgebäudes am „Greiizberge", sowie zu ancui -vnid- 
brande ausgerückt. Weilers ruckte die Feuerwehr anläßlich ».-> I 
L)bbsthalba»m-rvfsiiuiig zstm Empfange des Herrn k. t. -um 
Hallers, sowie der uorigeu hohen Festgäste aus. Am Br,u l», 
seuerwehrtage in Oppomtz war die Feuerwehr in einer vuimtsl 
von O.j SNann ausgeruckt. '

Stach Beendigung der Ruckschau erfolgte sonach der Vm w  
des Cassicrs Herrn Viueeuz Pionier, sowie jener de» S.hrisi. 
suhrcrs Herrn Robert Gegner, welch beide Berichte anstand»!»» 
zur befriedigenden Kenntnis genommen wurden.

Bei der hierauf erfolgten Neuwahl der Functionäre wurden 
gewählt: Haiipluiann Jofcf Stadler, Forftverwalter. Haupunoii 
sieilvcrlreler Ludwig Bstcy, Gemeiudefecretär. Easfier vimmi, 
'Pionier, Oberlehrer. Schriftführer Robert Geßnei, ,e.,br,t» 
bescher. Zugsfnyrer (Spritze) Ignaz Busscnlehncr, MuH«; 
(Steiger) Michael Steiubacher, Jimmeruieisler; ! Schutz .Nairn 
schuft) Ed. Stadler, Schucidermeistcr. Rottenführer Johann 
Pachingcr, Gastw irt; Franz Fürnholzer, Lchuhniaeheriueimi i 
Ludwig Lteuidl, SchiNiedmeistcr; Ignaz Auer, Wcrtbi'|i|rv. 
Spritzenmeister Johann Grabmer, Schiuicdmcister. Stzritze» 
meister-Sleuvertreler Anselm Moltcrer, Schmied. Rohrsuhree 
Josef Dietrich, Vergolder; Franz Grubcr, Vtüller. Zeugwart 
Joses Tietrich, Vergolder, sämmtliche Funclionäre erklärten, 
die auf sie gefallene Wahl anzunehmen und m it Fleiß im» 
Ausdauer sich ihren Obliegenheiten zu widmen.

Hernach wurde über Antrag des Hauptmamistellvcctruer» 
Bsieh beschlossen, daß auch Heuer wie alljährlich im Fmchuig 
der p-cuerwehrball abgehalten wird. Weiters sprach Hanpunaiiu 
slellvertrctcr Bsieh über die Slerbccasse und legte den Mitglic.cri, 
den Zweck und die Vortheile dieser so wohlthätigen Institution 
in klarer Weise dar und forderte zur Bildung einer Ori» 
Mitgliedschaft aus.

Hierauf ergriff Herr Bürgermeister Glöckler daS Wort 
und empfahl in marinen Worten diese Gründung. Als aber 
maliges Zeichen, wie unser verehrter Herr Bürgermeister stets 
bereit ist, Wvhlfahrtseinrichtungeu zu fordern und zu unter 
stutzen, fei erwähnt, daß er sich selbst gleich als M itglied Ser 
Sterbecasfe meldete und erklärte, für die Slerbecasfe einen 
Betrag von lu  Kronen zu spenden.

Weiters sprach auch noch hierüber Steigerzugsfiihrer 
Ignaz Bussenleyner und stellte den Antrag, daß ein eventuelle» 
Reinerlrägnis vom Fcuerwehrballe der Sterbecaffe abgeführt 
werden soll. (Wurde einstimmig angenommen.) er» melde.ea uch 
zum Beitritte der OrtSMitgliedschafl 21 Mitglieder, wela.eo 
auf das freudigste begrüßt wird.

A ls der ofsiciclle Theil beendet war, erfolgte die Absiugnng 
einiger Bereinslieder, sowie ein komischer Liedervortrag von 
Herren Othmar Dietrich und Hugo Scholz. -Rach längerem, 
gemüthlichen Beisammensein loste sich die Versammlung abend« 
auf. Gut H e il!
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Z jb b s .  (B  ü r g c r b a l  l.) Nach mehrjähriger Unter- 
ing wurde Heuer der seinerzeit sei sehr beliebte Bürgerball 
dem besten/ Erfolge wieder aufgenommen. D er Samstag, 
30. Jänner d. I .  in den ausgedehnten Vomiitdtcit des 
)ofes I .  Schwab jun. veranstaltete Biirgerball war ein 
chmes bürgerliches Tanzfest und überstrahlte all seine Bor- 
1'. Der Ausgang wie der Saa l hatten ein vornehmes 
ägc erhalten. D .u i Eintretenden bor sich rin überwältigender 
ick dar. D ie geschmackvolle und allgemein Bewunderung 
ende Decoration mit Draperien, verschiedenfarbigen No- 

rc. macht der Firma M . llnterbergcr, Tapezierers- und 
rateurswitwc in Abbs, sowie dem Eomits alle Ehre. Die 
de waren ferner geschmückt m it dem Stadtwappen von 
;, der reizend ausgeführten Tanzordnung, dem Nichtschwert 
.'schafft zufolge Nathsprotokoll vom 1. Oetober lüOu) und

iöer Schützensahne. Amt Nathsprotokoll vom 10. Aug. 1003 
e die „Bcrwilligung das S ra tt Wappen auf die schicßfahuc 
u zu lassen" ertheilt.

Der Besuch (nahezu 200 Personen) war so stark, daß 
schwäbischen 'Nebenlocalitälen b.,s aus den distinguiertesten 
llschaftskreiseu bestehende Publikum kaum zu fassen vermochte, 
den Besuchern nennen w ir Oberstlieutenant t. P. August 

alier, k. k. Bezirksrichtcr Acgyd Schober, die Bcrwalter 
Irren - und der Bersorgungsanstalt Franz Eckstein und 

Eipeldauer, sämmtliche Beamte des k. l. Steueramtes, 
i viele andere Beamte, Lehrer, Doctvren, die Großindustriellen,

>  ier, Barlcuslciu, die Gemeinde-Nepräsentanz iiue fast die
I  mute Bürgerschaft. Gäste waren erschienen aus Wieselvurg, 
I  ukirchcn, Sanseusteiu, Kemmelbach, e t .  Polten, Herzogen- 
I  , Alten, Linz it. Es braucht wohl nicht erst hervorgehooen 
I  erden, daß es im Saale voll den reizendsten vNädcheu lind
I  tciierscheiiiungeu geradezu wimmelte, deren Toiletten sich
I I Geschmack und reizoo.tes Acraugeiueut auszeichneten. Nach 
I  flotten Weisen der aus 10 M anu besteycuoeu Aapelle des 
f l  io l. 4. Negimentes der T iroler Slaiscrjäger in Linz, welche 
f l  itvvll und mit Fleiß und Ansoauer spielte, drehte ,tch jung 
m ult in frohen Neigen, sodaß dem Tanze mit wahrem Feuer- 
I  bis zum frühen Morgen gehuldigt wurde. Das Tauz-
■  ugement ruhte m den bewahncu Handen des Herrn Leopold 
f l  senthiUlcr. Die reizenden D amenspenden beftaudeu ans med- 
I  ii, in Seidenplufch gebundenen Büchlein«, welche ihren 
I  tzerinueu sicherlich ein wertvolles Andenken an den schonen 
1  iü bilden werden. Anstatt der Eotillonorden gelaugten
■  csuete aus frischen Blumen (Camelieu, Nosen re.) zur Ber- 
I  ung, welche Ansialtsgärluer L. Hanna beistellte.
■  v allst unerwähnt darf der Gastgeber Joses Schwab jun.
■  tu, der sowohl tu Bezug auf epeise und Getraute, als
■  beste Bedienung alle zufrieden stellte und hiedurch gewiß 
f l  viel zur gemüthlichen Stimmung der Anwesenden beitrug, 
f l  Baliuveiid verlief, wie aus der oberwahntcn Schilderung 
f l  lscheu ist, glänzend und deshalb seien auch die Herren des 
f l  Utes cnuiujut, welche sich um das Gelingen des Burgerbalis 
f l  adere Muhe gaveu. Es sind dies die Herren Ignaz Eybncr, 
f l ! Bbnetui.tiler, Leopold Lauffentyaller, Alois lluicrbcrger, 
f l  rtin Leopoldöeocr, egiuti'd Felefchtnskh, Eduard Lenk, Anton 
f l  ustorfer, Franz Uulerberger, Johann Peckstciucr und Franz 
f l  rlauer. Und so möge iu Jahresfrist wieder ein so schönes, 
f l  hiiges Ballfefl die Burger mit ihren Freunden vereinen 
f l  darauf „W acker"! —

Z jb v s itz , 2. Februar 1807. ( P e r  so I t a l i e n . )  Der 
f l  w. ecbt des Stiftes Seileusletten ernannte den seit zehn 
f l  een in der Seelsorge von Ljbvsitz thätigen Eoopcrator, hvchw. 
f l  tu ll. Nomuald I  a n n e r  zum Psarrverwcser tu Sauet 
f l  hacl um Bruckbache. An dessen Stelle kommt der aus seiner 

eren scelsorglichcn Wirksamkeit bestens bekannte dermalige 
P  perator von Alihartsbcrg, r .  Lambert Gelbeucgger.

P u r g s ta l l ,  den 1. Februar 1807. Sonntag, den 
' Jauner i. I .  fand hier bei herrlichem Wetter mm unter 
I ,er Betheiligung Schaulustiger, insbesvuders Fremder, ein 
I selfahren starr, vei welchem folgende Herren Preise erhielten:
■ Herr Alois Weiß in Aschbach, Braun-Wallach Gurko, uu 
I um. 2. Herr Ignaz Hübner in Kienbcrg, Braun-Wallach 
! teUan, 4u Kronen. ■->. Herr Johann Thoruton in Straners- 
i , Schimmel-Stute M aut, 3u Kronen. 4 . Herr Richard 
' ’ucv m Greslen, Rapphengst Spahl), 20 Kronen. 5. Herr 
1 oh Hiesberger ui Wolfsberg. Brann-Wallach Mischte, lo  
' »m. 0. Herr G raf Rigobcrr Schassgotsch in Piirgftall,
■ mmitcUWauach Puster, 1% Kronen, i. Herr Karl Schachner 
: sicher, Braun-Wallach Pastor, 10 Kronen. 8 . Herr Jac.
1 um in Sleinalirchen, Ä raun-S tute Vliese, 8 Kronen. 0. Herr 
! uz Tastl in Scheibbs, Fuchs-Hengst, u Kronen.

^ k r j c h i e d e n e s .

— Rache nach dem Tode. Alan schreibt aus 
Jon, 2.), Ja n u a r: j u  Därmen sino die Leute entsetzt über 
Benehmen einer Frau, deren Gatte eben gestorben ist. Sie 

e zuerst die Bersichcruugspvlizze ihres Gallen ein, gieug 
i nach Hause und hielt der Leiche eine lange, heftige 
diueupredigl über alles, was sie wahrend ihres Ehelebens 
dem verstorbenen Gallen durchgemacht habe. Schließlich

le sic sw) m solche Wuth, daß sie aiifieng, den Le ichs am 
Leibestrasten mit ihren Fäusten zu bearbeiten, und sie war 
dabei, einen S tuh l au seinem Schädel zu zerbrechen, als 

Polizei einschritt.
—  (S ine  verpönte Liopfdedeeknng. I n  den 

Ulfen des Palais Bourbon, wo die französischen Abgeordneten 
n, hat bekanntlich der muselmanische Abgeordnete Grenier

seinem Burnus und Turban großes Aufsehen erregt.

Aehulich gicng es dieser Tage beut Abgeordneten Prax (Paris), 
der in den Wandelhallen mit einem rothen Fez ans dem Haupte 
erschien. M it  Bezug darauf veröffentlicht nun der „F igaro" 
folgendes Gespräch zwischen Abgeordneten: „D a s  wäre sehr 
heiter, wenn jeder von uns mit einer besonderen Kopfbedeckung 
hier erscheinen würde 1"  —  „ lin d  doch weis; ich eine, die keiner 
von uns auszusetzen wagen wurde!" —  „W as ist das für eine, 
mein lieber Evllege?" —  „D e r —  P a n a m a ! "

—  D e r W if l t j n r n f a l l  is t zugefroren. Und das 
ist gewiß cm Zeichen, vag König Frost u'u Lande regiert. Die 
Eisoruae glitzert einzig im Sonnenscheine. Hinüber zu gehen 
wagt freilich noch keiner. Den Versuch wird jedenfalls mehr als 
Einer machen, wenn das Frvskwetter noch einige Lage anhält. 
J a  'Newport ist cs in diesem Winter nicht besondes la ll 
gcnicjcu. I n  Philadelphia hat weit größere Kälte geherrscht. 
D o rt sind mehrere Personen aus den Straßen erfroren. I n  
Ehicago rocht der S turm  schneidend vom Biichigansee über die 
S tad l. D ort ist cs, infolge dessen so kalt, als ob der Wärme- 
ntesser aus i o  Grad m it«  vam Fahrenheit stände. D ie Armen 
lciocu surchtbar. I n  Wisconsin, Nttuuefola und den anderen 
nordwestlichen Staaten verzeichnet das Thermometer durchschnittlich 
13 bis 2U Grad unter Null. I n  Ncvraska find ganze Schaf­
herden erfroren. Selbst in Texas ist ivel Bich durch den Frost 
umgekommen.

—  F a h r ra d fre s fc ird e  Ä r o k o d i le .  Ein hübsches 
Abenteuer gatnu cm paar Nabsahrcr auf Java. S ic  fuhren in 
schnellem Tempo erneu Kali WUiß) entlang, als einer von 
ihnen in einiger Entfernung aas dem Fahrwege ein Hindernis 
entdeckte, das er fü r einen Baumstamm hielt. Sein Glaube 
wurde ,rark erschüttert, als bas obere Ende des vermeintlichen 
Baumes sich spaltete und Jahne zum Borscheine tarnen, die 
nicht sehr entladend aussahen, am Krotodil warö. das sich zur 
Siesta ausgestreckt hatte. Wie der Blitz sprang der N'aoter 
einige Schritte vor dem Urthierc von seinem Stahlroß® und 
lieg dieses in den ausgesperrten Nachen rollen; dieser schloß sich, 
um sich nach einem laut vernehmbaren Knalle sofort wieder zu 
Ossueu. Der Luftreifen war 'gesprungen und dieser Borgang harre 
das Krotodil so erschreckt, daß es das Fahrrad schleunigst aus­
spuckte und im Kali verschwand.

—  D e r echte und der falsche Lacherl .  Bor 
einem ErkeuntuiSscuale des Wiener Laudesgerichts wurde dieser 
Tage ein interessanter Markeufchutzproccß gegen drei Angeklagte 
zu Ende geführt, die sich vereinigt hatten, um aus den Namen 
Johann I  a ich e r  l hin, den einer von ihnen trägt, Juseclen- 
p i i l ia  tu den Haudei zu bringen und der bekannten Firma 
I .  I  a ch e i 1 unerlaubte Eoueurrenz zu machen, indem sie deren 
gesetzlich geschützte wtarke nachahmten. Der Haudlsagent Ntvriz 
Kohlt war der Unternehmer, der Sodawasser-Erzeuger Franz 
Dein der Eapitalift und den 'Namen gab der Sauerkrautlcr 
Johann Jacherl her.

D er' Gerichtshof unter Borsitz des Landcsgerichtsrathcs 
D r. Grauichstädleu erkannte (tu -Gemäßheit der Antrage ocs 
Bertrecers der tlägcrischen Firma I .  Jacherl, D r. Joses Pfann, 
alle drei AugeUngteu .es Bergeheus gegen das roianciischich- 
gcsctz schuldig und verurtheilte M oriz Kohu und Franz Denk 
zu je zwei Moualcn Arrests m it zwei Fasttagen und Sen 
Johaun Jach er l zu einem Monate Arrest mit einmaligem 
Fasten; ferner zum Kostensätze, zum Verfalle der beschlag­
nahmten Geschaftüliicusinen iiuo zur seroffeulltchnug ves rechts- 
traft,gen Urtheils tu zwei Wiener und zwei Budapesier Jettungen.

I n  der Urtyeitsbegr. uöiuig betonte der Borsitzende, daß
sich die YuigUlagten hauptsächlich zu dem Jwecke vereinigten, 
um durch den Namen Jacherl ihrem Producie einen Aufschwung
zu geben. Es war ihnen veiauul, daß die Firma Jachen gesetz­
lich geschützte Marten führe. Diese Marten siuo ebensowohl
ui Oesterreich, wie in Ungarn geschützt. Nichtsdestoweniger 
ahmten sie dieselben nach und erhöhten ftzgar die Moglichteit 
der Irreführung des Puolikums dura) den Bermerk „Nicht zu 
verwechseln mit I .  Jacherl". (!!) Der Gerichtshof habe, av- 
geseycii von der uu Lause der Berhandiung zur Berlesnug ge­
machten Entscheidung des Handelsministeriums (in  welcher sie 
Löschung der M arie des falschen Jacherl ausgesprochen wird), 
sich durch Autopsie Überzeugt, daß für den Laien eine Täuschung, 
namentlich dura) Ausnahme des Namens Jacherl in die Marte 
leicht möglich sei, welcher Name den wichtigsten Bestandtheil 
der Marte bilde.

D ie von den Vertheidigern der Angeklagten vorgebrachte 
Behauptung einer Versichrung sei durch Erbringung einer 
Anzahl von Facluren aus den Monaten August, Septemoer und 
October hinfautg geworden.

Erschwerend war bei den Angeklagten Kohu und Denk, 
daß beide schon vorbestraft waren.

— Apotheker B ra d y 's  M ag en tro p fc» , seit 
vielen Jahren auch unter dem Namen Namen Martazeller 
'Magentropseii betannl, erfreuen sich wegen ihrer erprobten, vor­
trefflichen, anregenden und kräftigenden Wirkung bei Magern 
schwache und Verdauungsstörungen tu allen Bevolkerungsclasscu 
großer, stets wachsender Beliebtheit. D ie 'Mariazcllcr Magen 
tropfen werden vom Apotheker Brady, der früher tu Kleinster 
ivac, nach einem beivahrlen Nczcptc aus den besten Nohstoffcu 
sorgfältig bereitet uuo sind in anen Apotheken vorräthig. W ir 
empsehleii unseren geehrten Lesern, bei.Bestellung aus die tut 
JMratenthetle unseres heutigen Blattes enthaltene Abbildung 
der Schutzmarke und der Unterschrift zu achten, womit die Ver­
packung der echten Mariazcllcr Magentropseii versehen ist.

Vom Mchertisch.
ß t fh ,  b r r  W r is r» ."

Phoiowetrir M  Harnn-l» uoit D r. (Satt Schmidt (m it ti Ab ltldu ttg itt), 
Der grösste Kreuzer der W eil (m it 1 Tafel und 2 Abbildung,»), Das

_______ _ _ _ _ _ _ _ _ _ IL.tzJahrgang
Klim a der hpofa, jO” cu von Prof. D r. F r. Umlauft (m it 8  Abbildungen). 
Natnrwisserschafttiche SOtitiljciliiiigeii. Außer diesen umfangreichen, ebenso 
belehrenden nie iuleresfauten Abhandlungen sind noch die kürzeren Rrfe» 
raie zu erwähnen, als : Das Topojkop (m it B ild), D ie erste Eisenbahn 
über das Meer (m it B ild), Wie vor hnnieri Fahren Ströme regultr! 
wurden (m it 2 Abbilonugen), Der groß.» Dtamani der W ell (mit B ild ), 
Die Herstellung eines stetniohttttaittgeti Brennmateriale« ans Torf. Außer­
dem ..Notizen fü r Haus Uno H o i", Liieralttlbrrtcht it. A. „D er Sietn 
d ir Wehen" (A. Hartlebens Bering, Wien) eriche.ni tu reich tUustrtcrlen 
halbntonatlichen Heften zum Preise von bi) kt. und ist ln jeder Buch- 
ija ittiliitig erhältlich.

F la u ;  S c h u b e r t ,  der herrliche Meister ans dein Gebiete der 
iltiififali|d)Cii t t j i t i ,  tuteo von u ie ie i i  deutschen Zeitschriften zu seinem 1UU 
jährigen Geburtslage bnech W ort und B ild  gtfeteri. Bor uns liegen 
mehrere Fcstnumtn-ru, von denen w ir zunächst Pest 5 der Mttsiialfschen 
lvlonaisschrtst „D u r  und M o ll"  Ctluahitcti, welche im Berlage von A. H. 
Pohtte tu Leipzig erscheint iiuo sich Outch lresfitche AuSstaittuIg, ebenso 
tute durch reichen In h a lt anszetchnei. Die Schubert gestimmte dieser Musi, 
tauschen M ouoio |aifi|t ist mit vielen vorzüglich ausgeführte» Bildern ge. 
schmückt. Zunächst w ird das Auge gefesselt durch ent prächtiges Gruppen- 
bild, weiches etile Scene in Atzendrutk barsten. Es w ild  eilte Allegorie 
anfgejuhti. Unter anderen Personen sind dabei anwesend: Schildert, Bogl, 
Schöbet, Kupelwieser, Fettger, F rin . Brtso.t, B raut des Baron Lobihvs, 
Derffel, Baron Dodihoff, Hvsraih Spann. Nach einem Aquarelle von 
rcopvid Kupelwieser, von dem das O rig ina l sich im Besitze des Herrn 
Geheimen Rathes Ritolan« Samba in Wien befindet, ist m dem Bilde 
„Schubert m it feinen Freunden bei einem G.selltgkettsjptele 182U" dar­
gestellt. — Ebenso gelungen wie diese Nachbildung ist das schöne Porträt 
Franz Schuberts nach Kriehuber. Bott groß.m Fniereffe ist auch das 
Facsimile eines Brieses von Franz Schubert an Leopold Kupelwieser tu 
Rom, zu welchen, em Setienstucl bildet die Facsimile-Reproductton der 
1. Seite des „E rlkön ig" tu Schuberts erster Aufschrift, von der sich das 
O rig ina l tu d.r königlichen Bibliothek in Berit» befindet, wobei zu be­
niesten ist, baß bas O rig ina l der zweiten Beatdet.uug (.mit Trio le tt an 
Stelle der Ächtet) im Besitze der Frau S r . Clara Schumann war. An 
diese Facsimile.Reprad .citon schlugt sich an eine „verkleinerte lliepro» 
ductivit der ersten Seite des Wanderer". Sarant folgt der klar und 
zwetkenispccch.nid geschriebene Ätttkel „Franz Schubert" von Hedwig Adel. 
Dieser Wntdtgung sind nun verschiedene Bilder beigegeben, die an Haupt- 
iiioiitettic in Schuberts Soiciti erinnern. Diese bildlichen Sarstellnngen 
sind: 1) die Kirche „Aus dem Thurh", in der Schub,n getauft wurde; 
2) Schuberts Batet, Schuberts Bruder Kart, Schadens Bruder Fguaz, 
Schuberts Schwester Therese, verehelichte Schneider; b) Schuberts Ge­
burt» Haus tu Wien, Nußdorferstrage N r. o ll ;  4) Schuberts Wohnhaus 
tu Wien, Säulengafse N r. 8 ; o) Schuberts Wohnha ts nt Wien, Sech- 
ntker-Straße Nr. y ; ti) Schuvetls Augeugiaser, au» der Sammlung von 
Nikolaus S u itiba ; 7) Schlibecks Wohnhaus tu Wien, Keikeubrutkengafsi 
N r. 6 ; 8 ) Franz Schubert nach citier Skizze von Leopold Kupelwieser
aus bi ui Fahre 1821; ti) Porträt Schuberts nach Rieder, weiche» al» 
das beste g ilt; U l) Abbildung einer Schnbeik-Büste nach Professor Knud» 
mattn; 11) Abbildung eines Medatllouporträts nach Professor O . Kön ig ; 
12) Schuberts geschlossener Schceibjeciet.it Ftn Besitze feiner Großnichte 
A. Geigtet tu Preßdnrg) und derselbe Secretar offen dargesiell,; lb )  Cie 
Holdrichsnillhle bet M öom tg ; 14) Schuberts Z iinnter tu der Höiirtchs- 
tnuhie; lb )  das Schubert Seittmat im Stadtparke tu Böten; lb )  das 
Schubert Dettimat auf dem Centraijrtebhose daselbst; 17, ent B ild  m it 
m it wenig hervortretender Baste Schubert«, vor weicher Schwind und 
Bauerttfeto sitzen. S ie Todesanzeige, die der Batet Franz Schuberts am 
2 0 . November 1828, einen Sag nach seinem Hinscheiden ucioftciitiichte, 
ist wortgetreu reproduciert und m it eitlem Gedichte de« jungen Me.stets 
.chlteßi der Artikel, dem noch ein Sank der Redaction an verschiedene 
Persönlichkeiten tür das illustrative Zustandekommen des Hefte» folgt. 
Das ganze Heft wird beschlosstn durch einen von B . Corotth versagten 
Artikel „Ente Erinnerung aus Schuberts Leben". S ie Erzählung ist 
wirklich rührend und faßt unmittelbar das Gemüth. S ie blieb uitbetatmt, 
weil ihr F Ichalt von Franz Schubert nur den vertrautesten Freunden 
mitgethet t wurde und unter diesen dem damaligen Hofcoitcipteiticn, 
späteren k. t. Hofrath und Btcedtreckar der beiden Hostheater, Fguaz, 
Edtcm VON Mosel, tu dessen ymise aus dem Bauermartte er otet ver­
kehrte. Deshalb ist die Geschichte nicht in die größere Oiffetitlichkeit ge- 
innigen. S a n  Texkinhatte de» Heftes sind folgende praktische Sollwerte 
Franz Schuberts vorgedrutktt 1) Set Schmeileniiig. Lied. 2) An eilte 
Uuelle. Lied b) Licht und Liebe. Duett für Tenor und A lt. 4) Allegretto. 
F ü r Ciavter. b) Menuett aus dem Octett Vst it it i.  Für Ctaottr zu vier 
Händen arrangiert, ti) E u tt’actc. Musik au« „Rosamunde", für taiaviec 
zu vier Handen arrangiert. 7) Marsch. Für lalaoiec zu st riet Handen, 
tfiic  diesen ungcmciii reichen und trcsiitch geordneten In h a lt des vorzüg­
lich ausgeftattiten Heftes ist nur 1 M . zu entrichten. Es sollte sich st'der 
Betehrer Franz Schuberts die Erwerbung einer so schonen Erinnerung 
an den Meister nicht entgehen lassen.

Meine Kriegsgefangene.
Evjüift.uij ans dem Feldzug lä iu, , i  von Fee». ItillC C ilt.

(8 . Fortsetzung.)

Für jetzt gab eS eine wichtigere Frage zu entscheiden und 
zwar: Wie komme ich in dies dunkle, stille Haus hinein, ohne 
alle Schläfer wach zu pochen? Aber vielleicht war das kleine 
Pforlchen m dem großen Einfahrtsthore nicht verschlossen. L a s  
mußte zuerst untersucht werden und rasch schritt ich daraus zu; 
doch —  o weh! —  es war zu und hatte außen keine Klinke. 
Ich hatte indes die Thüre uoa) nicht ganz erreicht, da wurde 
sie geräuschlos von innen geöffnet und der alte muitt« a'üotei, 
noch in voller Toilette und m it einem WiiibUchtc in der Hand' 
trat zur Seite, um mich mit einem refpeclvollen „Bon soir' 
monsieur!"  hereinzulassen.

Fast hatte uh der Versuchung nachgeben, den Alten nach 
seiner Herrin zu fragen; doch schien m ir derselbe eine Ansprache 
meinerseits so wenig zu erwarten, daß ich mit kurzem Dante 
an ihm iwiibcrfchntt.

Las Treppengehäuse war matt erleuchtet, und trotz deö 
weichen Läufers .klang das^ K lirren meiner Sporen und des 
«avels unheimlich laut durch die liefe S tille .

v>a) tzlttke das erste Stockwert erreicht und blieb stehen 
um zu lauschen, ob das aufdringliche Geräusch unbeachtet 
gelittenen, da tauchte plötzlich wie dem Boden entstiegen, die 
kleine Fanchon vor m ir auf, begrüßte mich mit ihrem eufetten 

t  11110 la3tc 11111 einer einladenden Handbewegung nach einer 
Thüre nur gerade gegenüber.

„£)ic  Frau Baronin erwartet Monsieur zum Thee in 
ihren Gemächern."

»Ja , aber —  jetzt noch? Ich  kann unmöglich stören —  
um diese Jett. Es l|t Jn vicl JU ,pä t/.

„Du tont, monsieur! Die Herren haben immer nach den 
Thee bet der F-rau Baronin genommen, wenn sie abends ans 
eurer Ge|cU|cha|t kamen," 1



für. 6. „Boic von der W s . “ 12. Jah rqan q
Die Kleine schien die Einladung ganz selbstverständlich zu 

finden, denn mit einem überzeugenden „B itte  hier einzutreten" 
hatte sic die Thüre geöffnet und m ir den Weg freigegeben.

Meinem überraschten Auge aber bot sich ein so zanber- 
hafter Anblick, daß ich keiner Entgegnung fähig, immer nur 
dem reizenden Bilde hinübersehen mußte, das sich so plötzlich 
vor m ir zeigte.

M itten in dem kleinen, in matten, dunklen Farben 
gehaltenen Boudoir glänzte m ir zwischen zwei Sesseln der reich 
m it S ilber besetzte Theetisch und daneben in der vollen rosigen 
Beleuchtung einer von der Decke herabhängenden 'Lampe stand 
ein wunderbar schönes Weib —  sie —  Hortense.

D ie herrliche Gestalt in ein weißes, fast ganz aus duftigen 
Spitzen bestehendes Morgenkleid gehüllt, hatte sic die edel 
geformten Arme, von welchen die weiten Spitzcnärmel zurück 
gefallen waren,leidst erhoben, die Hände zusammengelegt und sah 
m ir in stummer, wortloser B itte  m it dem faulsten, flehenden 
Blicke in die Augen, der mich schon cinigemalc so tief erregt 
hatte.

Roch stockte mein Fuß; als aber zwei dicke Thränen 
langsam über ihre blassen Wangen hcrabrannen und ihr leises 
„De grace" nur wie ein Hauch an mein O hr drang, da konnte 
ich uidst länger widerstehen.

D ie Thüre war unhörbar hinter m ir ins Schloß gefallen, 
id) war allein m it ihr und stürmisch trat ich in den Bannkreis 
der rothen Ampel, um rettungslos dem Zauber zu verfallen.—

Heute Morgen hatte id) kaum in einem köstlichen tgte-a- 
te te  mit Hortense mein Frühstück beendet, als der alte Haus­
hofmeister meldete, daß die Compagnien auf dem Platze zusammen 
träten und mein Pferd fertig gesattelt sei.

Rasch war ich bereit; bevor ich aber zu meinem Helme 
greifen konnte, hatte fld). Hortense au meine Brust geschmiegt 
und m ir dee frifd jm  Lippen zum Abschiedskusse geboten.

„Adieu, Freddric, leben S ie wohl und vergessen S ie die 
arme Hortense nicht ganz. Und nicht wahr, ich darf Ihne» 
da» mitgeben?" und damit war ihre Hand leise in meine linke 
geschlüpft und ich fühlte ein Päckchen in Seidenpapier. „Und 
wenn dann Friede ist und es ist Ihnen möglich, dann bringen 
S ie  cs m ir zurück!"

Ein trüber Sdjattcn war über ihre Züge geflogen, aber 
nur für einen Augenblick; daun sdjlamj sie plötzlich beide Arme 
um meinen Hals und küßte mich leidenschaftlich, während ihr 
Gefidjtdjcn wieder den Ausdruck sonnigen Glückes trug, den cs 
an diesem Morgen während des ganzen Mahles gezeigt.

Und dann hatte ich sic in den Hof hinabgeführt, wo sie 
den Fuchs zärtlich liebkoste und m it Zucker fütterte.

„Heute geht alles zusammen; wer mein Pferd reitet, 
trägt auch wieder mein Sonvenicr, aber m it beiden geht diesmal 
—  mein H erz!" hatte sie m ir noch zugeflüstert, worauf ich ihr 
zum Abschiede ritterlich die Hand geküßt und in den Sattel 
gesprungen war.

„D aß  Gott S ie beschützen und glücklich zurückführen möge, 
M onsieur!" lautete der Segenswunsch, mit welchem der grau 
köpfige maitie d’hötel langsam und feierlich die Thorflügcl des 
Hotels Boisigny hinter m ir schloß.

*  . *  *

Bor Paris, am 23. December 1870.
Bei heiterem Frostwetter und acht Grad Kälte war id) 

gestern und heute beim Baue unserer Batterien beschäftigt
gewesen, an welchen jetzt eifrig gearbeitet wird, denn mit der
Beschießung der feindlichen Hauptstadt soll endlich Ernst gemacht 
werden. D ie Dunkelheit war schon längst hereingebrochen, als 
ich müde und durchfroren mein behagliches Quartier au der 
Grenze von Versailles und M ontrcu il erreicht und auf meinem 
Tische ein dünnes Fcldposipackct vorgefunden hatte. Und sei» 
In h a lt  war mein erstes Weihnachtsgeschenk aus der fernen
deutschen Heimat gewesen; aber auch was fü r ein Weihnachts­
geschenk !

S o lange ich denken konnte, hatte ich alljährlich meine 
Ferien und später meinen Urlaub auf unserem großen Gute 
Holdwicsen mit meinem Vater gemeinschaftlich verlebt, der für 
diese Zeit die Leitung seines ausgedehnten Bankgeschäfts seinem 
jüngeren Compagnon allein überlassen, um sich p ro c u l n ego tiis  
seinem dem Kaufmannsstande wenig zuneigenden Einzigen
ungestört widmen zu können. D as an Holdwiesen grenzende, 
noch bedeutendere Gut Bornhofcn gehörte einem zum ältesten 
Adel zählenden, sehr einflußreid)en Freiherrn von Retzlaff, mit 
rocldstm mein Vater sehr viel verkehrte. Auf «chloß Bornhofen 
waren w ir an jenem Abende zu Bcsud) gewesen, als die 
telegraphische Nachricht von der 'Mobilmachung gekommen war, 
die meinem kurzen Sommerurlaube ein plötzliches Ende bereitete.

Während aber im Rauchzimmer die beiden alten Herren 
in vollster Uebereinstimmung ihrer Entrüstung über das Auftreten 
Benedetti's in Ein« Luft machten, war id) mit der einzigen 
Tochter des Freiherrn allein im abendlichen Parke gewesen und 
als id) die Abschiedsstimmung dazu benutzt, um Adelheid zu 
gestehen, daß id) sie seit meinem letzten großen Herbsturlaube 
über alles liebe und daß es das höchste Z iel meiner Liebe und 
meines Ehrgeizes sei, sic dereinst die meine nennen zu dürfen, 
da hatte sich auch zwischen uns beiden die schönste Uebereinstimmung 
herausgestellt. Einstweilen allerdings war dies unser süßes 
Geheimnis geblieben und sollte es auch ferner bleiben, bis ich 
nad) beendetem siegreichen Fcldzuge glücklich wieder nach Hause 
gekommen wäre.

Adclheid'S Weihnachtsgabe hatte m ir heute die Feldpost 
gebracht und sie bestand in einem Briefe, ihrer Photographie 
und einer Locke ihres prachtvollen aschblonden Haares. Ich  halte 
m ir einen Sessel vor das Kaminfeuer geschoben und war lange 
ganz versunken im Anblicke des stolzen Kopfes mit den edlen, 
beinahe classisch-schönen Zügen und dem selbstbewußten Ausdrucke. 
Dann aber las ich wieder und wieder ihren Brief, die ersten 
Zeilen, die ich bis heute von ihrer lieben Hand erhalten. Je 
öfter/ und je aufmerksamer ich sie jedoch durchlas, desto mehr

wollte cs m ir scheinen, als ob in ihnen das Selbstbewußtsein, 
diese hervorragende Eigenart ihres Wesens, stärker zum Ausdrucke 
gelange, als sich lies mit herzlicher Liebe und Zuneigung eines 
kaum 17jährigen nngcit Mädchens vereinigen lasse. Und doch 
liebte sie mich; das glaubte ich aus jedem ihrer Worte zu 
erkennen, wen» dieselbe» auch aus dem Papiere einen ziemlich 
kühlen Eindruck machten; in ihrem Bestreben, mich davon zu 
überzeugen, daß ju ir  beide »och z» jung seien, um selbst nach 
erfolgtem Friedens,'blussc an eine baldige Verlobung und Hoch­
zeit denken zu sönnen. Sie werde erst im kommenden Winter in 
die Gesellschaft eingeführt und bei Hofe vorgestellt, auch willige 
ihr Papa vor ihrem vollendeten 20. Jahre unter keinen Umständen 
in eine Verbindung re.; lauter sehr triftige Gründe, nur nahm 
keiner derselben auf mein persönliches Empfinden besondere 
Rücksicht.

Wollte mich dieser Theil des Briefes auch etwas ver­
stimmen, so versöhnte mich der Schluß wieder vollständig, der 
auf die Ucbcrscndung der Photographie und der Locke Bezug 
hatte und mich in scherzendem Tone aufforderte, mich der 
erwiesenen Huld durch Treue und Beständigkeit würdig zu zeige».

I m  Uebrigcn hatte ich wirklich keinen Grund, mit 
Adelheid unzufrieden zu sein, denn sie hatte unbedingt in allem 
recht und ich konnte recht gut noch einige Jahre warten, bis 
ich sie ganz mein eigen nannte. Hatte m ir doch gerade an ihr 
die herbe Jungfräulichkeit stets so sehr gefallen, mit welcher sie 
m ir jetzt diese Wartezeit auferlegte und war sic m ir von jeher 
doch als das Urbild des charaktervollen deutschen Weibes 
geschienen, das gewonnen sein w ill und sich nicht dem ersten 
besten an den Hals w irft. Und mein würde sic schließlich nach 
einigen Jähren sicher werden —  dafür bürgte mir ihr W ort —  
und welche Rolle wollte ich dann an der Seite meiner stolzen, 
deutschen Schönheit spielen, welche Carriere stand m ir offen als 
Schwiegersohn des Freiherrn von Rctzlasf, wenn ich tut Dienste 
bleiben wollte und welch fürstliches Besitzthum ^harrte meiner, 
wenn ich später vorzog, unsere vereinigten Güter zu übernehmen.

Ich war aufgestanden, den» ich erwartete mehrere Kame­
raden, die m ir wie schon so häufig ihre» Besuch für den Abend 
zugesagt hatten und die jeden Augenblick eintreffen konnten.

Alle Schriftstücke von Wichtigkeit pflegte ich in einer 
wasserdichten Ledertaschc aufzubewahren, die ich früher während 
des Marsches- in meiner Uniform getragen, der ich aber, seitdem 
ich vor Paris ein ständiges Quartier bewohnte, einen sicheren 
Platz in meinem Koffer angewiesen hatte. A ls ich jetzt auch 
Adelheids Weihnachtsgeschenk in diese Brieftasche hineinschieben 
wollte, verfleug sich eine Ecke der Photographie in einem anderen 
Gegenstände, der sich leise knisternd zusammenballte, sodaß ich 
beide zusammen wieder hervorziehen mußte. Vor m ir auf dem 
Tische lag neben dem Bilde des stolzen, deutschen Mädchens ein 
kleines Päckchen in Scidenpapier, durch welches die scharfe 
Kante einen klaffenden Riß geschnitten und aus dem Risse 
quollen m ir lange, lichtbraune Frauenhaare entgegen. I n  tiefer 
Bewegung sah ich auf dieselben herab, denn ihr Anblick weckte 
aufs neue eine F lu t von Erinnerungen in m ir und. sie wurden 
wieder lebendig vor meinem geistigen Auge, die Scenen aus 
dem Walde von Hagenau, vom Schlachtfelde von Wörth, aus 
dem Hotel Boisigny in Luneville und mit ihnen die sprechenden
Züge von Hortense, der berückend schönen Feindin.

Richt leicht hatte ich sie vergessen. 'Rein, tage- und wochen­
lang hatte ihr B ild  mich begleitet, hatten ihre letzten Worte, 
sowie der Segenswunsch des würdigen Haushofmeisters in 
meinen Ohren nachgeklungen. Tie Erinnerung an den Abschied 
in deut souueudurchsttählten Hofe in Luneville hatte vielleicht 
diejenige an einen anderen im abenddämmernden eichenrauschenden 
Parke zu verdrängen vermocht, wäre nicht stets neben der Gestalt 
des liebreizenden Weibes das bräunliche Gesicht eines französischen 
Kürassiers m it schwarzem Schnurbärtchcn und H e n ry -quatre 
aufgetaucht. Aber trotzdem hatte cs mich einen schweren Kampf 
gekostet, bis es endlich bei m ir festgestanden: der Rachfolger
eines Henry konnte ich niemals werden!

Derselbe Grund auch mochte es gewesen sein, der mich 
bisher stets davon abgehalten, das Scidenpapier zu öffnen und 
die glänzenden Haare zu berühren, die nicht für mich, sondern 
für einen Anderen unter der Schere gefallen.

Ja, das peinigende Gefühl, welches ich Hortcnsc's Souvenier 
gegenüber empfand und das mich veranlaßte, dasselbe außerhalb 
des täglichen Bereiches in der ledernen Brieftasche unterzubringen, 
hatte angefangen, m ir meinen braven Fuchs zu verleiden, sodaß 
er titir gewissermaßen als eine A rt von Erlösung erschien, als 
in der Schlacht von Sedan das Sprengstück einer französischen 
Granate „ihrem " Pferde ein rasches Ende bereitete. Die auf 
das weltgeschichtliche Ereignis des ersten Septembers folgenden 
kriegerischen Verwickelungen mit ihren mannigfachen dienstlichen 
Anforderungen aber hatten schließlich ein so vollständiges 
Vergessen zuwege gebracht, daß cs mich jetzt gleichsam wie eine 
Schuld Hortense gegenüber bedrückte.

Ich saß schon längst wieder vor dem Kamine und glättete 
langsam ans meinen Knien die seidenweiche Locke, wobei cs mich 
eigenartig, fast wie körperlicher Schmerz durchzuckte.

(Fortsetzung loigi.)

rlraf-Chronid des lt. It. Preisgerichte 
St. Pölten.

U r th e i le .  Franz Moser, Fleischerlehrling aus Kirch­
stetten, wegen Dicbsiahl, 4 Monate schweren Kerker. Stefan 
Boria, Bauerssohn aus Ung.-Ostrau, wegen Uebcrtrctung des 
Diebstahles 1 Monat schweren Kerker. Franz Boria, Äaucrs- 
sohn aus Ung.-Oftrau, wegen Diebstahl freigesprochen. Karl 
Huber, Maurergchilfe aus Gablcnz, wegen Uebcrtrctung der 
boshaften Beschädigung fremden Etgcnthums 14 Tage Arrest. 
Sigmund Kerpen, Damenschneider aus Krec Bezirk Tabor, 
wegen Uebertrcknng der körperlichen Beschädigung, 15 fl. Geld-

i
strafe. Karl .Kerpen, HandlungScommis aus .stree Bezirk Tabor, 
wegen Uebcrtrctung der körperlichen Beschädigung freigesprochen 
Heinrich Labenbacher, Knecht aus Umbach, wegen Dicbstahl, 
Blonatc schweren Kerker. Anna Deisscnbcrgcr, Kellnerin ni 
Weißeukirchen, wegen Dicbstahl 2 'Monate schweren Keiler 
Franz Werke, Taglöhner aus Leitenstetten, wegen klebertrctnng 
des DiebstahlcS 1 'Monat strengen Arrest. Franz Schartet. 
Wirtschaftsbcsitzer aus Rust, wegen licbertretung der Exccmione!» 
Vereitlung 1 Woche Arrest.

Herausgeber, verantwortlicher Schriftleiter und Buchdruck 
x 'li it  o n v. H e n  n e b e r g  in Waidhofen a. d. Jbbs. —  Für 
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Eingesendet

Ball-Seidenstoffe 35 kr.
bis fl. 14.65 fi. Met. — sowie schwarze, meiste und farbige H en iieberg- 
S c id c  Bon 35 tr. bis ft. 14.65 fi. Met. — glatt, gestreift, carriert, gr. 
mustert, Damaste :c. (ca. 240 Bersch. Qual und 2000 Bersch. gatWit, 
Dessin» je.), porto- und steuerfre i ins Haus. Muster umgehen« 

Doppelte« Briefporto nach der Schweiz.

Seidenstoff-Fabriken G. Henneberg (k. u. k. Host.) Zürich.

\ a lk a lis c h e r

S A U E T v B R U M
als H e ilqu e lle  se it H underten  von Janren bew ährt in 
a llen  K rankhe iten  der Athm ungS- und V e r-  
dauungaorgane, bei G i c h t ,  M a g e n -  u n d
B l a s  e n k a t a r r h .  V o rzüg lich  fü r  K in d e r, Recon- 

va lescenten und während der G ra v id itä t.
Bestes d iä te tische : u. E rfrischungs-G etränk. ( I . )

Heinrich Mattoni in Giesshübl Sauerbrunn
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' NDORF"
anerkannt bester Sauerbrunn

B runnen-U nternehm ung Krondorfbei Carlsbad.
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limlwasiffhaiiilimta. Anothekm. ResWa timen etc. -
H»apt-N iederlxfi fllr  Wxidt.of^u und Um gtib im f bei den U  errw  
WORITZ PAU L, A potb*k*r u.GOTFRLKD KR1ES8 Wwe., K iu f u o u

Wochettmarkts-Getteide-Preise.

Amtlich erhoben I I I  

i  - j
P. 'r. 1

Welze» MlNelprei« . V i Hektol. 2 95 j
Rom „ „ 2 60 j
Gerste „ „ 2 6 8

Hafer n 1 90 j

«6
8

i»

I  f l  

&
fl. I R.

8  J 05 
05 
60 
80

fr,
74
10

36

victualienpreise

Sponsertet . . . .  1 SHId
Acst, Schweine . . . 1 stllogr.
Sptramehl . . . .  ,
Dlnnbmetji . . . .  „
Semmelmehl . . .
Pohlmehl . . . .
Srtee, schöner . . .  „
pauegtice . . . .  ,
Staupen, mittlere . . .  „
i r b f e n .........................................
Stufen . . .
Bohnen . . . . .  .
Hirse ............................
Kartoffel 
Stet 
Hühner 
Dauben 
Rindfleisch 
Kalbfleisch 
Schweiufleisch .
Schöpsenfleisch.
Schweinschmalz 
Rindfchmalz .
Butter .
Milch, Obere .

-  luhwarme < . „
» abgenommene . . »

Brennholz, hart nngefchw. . K.-M.
.  weiche» . . .  ,

d. |

V« Hectoliter 
. 3 6 lUd 
■ 1 ,

1 Paar 
Kilogt.

1 Liter

47
17
15
14
12
16
15 
24 
26 
28
16

Tö
10

60
60
60

76

06
24
8
6

70
40

5C
17
11
12
11
17 
16 
22

30
16
16
65
10
40
8J
64
56
62
44
70

SO
18 
10
6

60
60



tr. 6 .Bote oon ber # 3 1 12. Jah rg a n g .
Fiihrpl,m für die

calbahn Waidhofen n. d . M b s -  Groß-Hollenstem
G ü tig  vom  x. October 1896 .

G. 151

1  3-

G. 3153
2. 3.

G. 3155
2. 3. E S t a t i o n e n G. 3152

2. 3.
G. 3154

2. 3.
G. 3158

2. 3.

I 918 543 ab G ro ss -Ilo lle n s te in . . . an 903 130 937

|  21 927 557 3 ,, K le in -Höllenstein ,, *55 121 928

1 10 946 616 10 ,, Seeburg P. I I .  . . . „ 835 1257 ()08

1  ’°  
I  )9

956
1 0 «

Q28
647

12
18

„  O pponitz . . . .  „  
.. G a issu lzP .-H .......................... ,

g98
803

1250
1228

901

884
I  19 1025 7°1 2 0 ., G stad t-Y bbs itz 751 12% 825

1  >A 103° 70« 22 ,, K re ilb o t P. I I .  ,, 748 1201 819
I iti IO # 723 24 ,, Waidbofen a. (1. Y, (L .-13;) ,, 741 1 157 812

I  13 1045 730 26 an W aidhofen a. d. Ybbs . ab 733 1140 800

1 >M 425
— an W IE N  ab ---- 545

745
240
385

ic N a c h tz e ite n  v o n  6 00 a b e nd s  b is  5 59 m o rg e n s  s ind  d u rc h  f e t t e  Z if fe rn  g e k e n n z e ic h n e t.

Danksagung.
Ich sflje jetzt zu meinem großen Bedauern ein, daß ich einen 

großen Fehler machte, als ich die Cur bei Ihnen aussetzte, denn die 
Besserung, weiche ich Ih ren  Medikamenten verdankte, ist bereits wieder 
etwas zurückgegangen, Ich habe es deshalb lebhast bedauert, daß ich die 
ittalhschläge der Heilanstalt Is is  in Darmstadt in Hessen nicht befolgt 
habe. Jetzt aber, da ich dieselben wieder befolge, kann ich nur meinen 
besten und wärmsten Dank anSsprechen siir den Überraschenden Ersolg, 
der m ir durch Ih re  vorzüglichen Präparate znlheil wurde. D ie B e te ili­
gung meines Nerven- und MageuleidenS, au dem ich jahrelang herum- 
cnrieite und welches nicht weichen wollte, habe ich den Herren Aerzten 
der H e ila n s ta lt  I s is  in  D a rm s ta d t in Hessen allein ZN verdanken 
und kann allen ähnlich leidenden nur dieses In s titu t empfehlen.

M it  nochmals bestem Danke verbleibe

M .  W e id n e r, Liebstadt in Sachsen. 
(B ro sch ü re  an Jed erm a nn  kosten fre i ve rsa n d t.)

Visitkarten s
in fler BncMrncM A.

ini schnell uni
Henneberg zü baten

billig

A uszug aus dem Fahrp lan  der k. k. österr. Staatsbahnen.
(Giliig vom I. October 1896 bis auf Weiteres.)

R ichtung W a id h o /en —W ien. R ichtung W ien — W aidhofen.

S t a t i o n e n

K
ilo

m
e

te
r S .Z . S .Z . P.-Z P.-Z. P.-Z.* P.-Z. P ,Z .

S .Z .
P.-Z.

912
S t a t i o n e n

P. z. s.-z. P.-Z. P.-Z. s.-z P.-Z. S.-Z. P.-Z.P.-Z. P.-Z. P.-Z. s .-z .

90-2 1)02 920 914 930 918 918 117 3 13 19 305 313 101 11
102 314 20 320 14 18 4 12 1)17 917 913 919 919 901 9U1 911

( ;ia,se 1. 2. 1. 2. 3. 2. 3. 2.  3, 2. S. 1. 2. 3. 1. 2. 1. 2. 3. Classe 1.2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 1. 2. 3.

W a id h o f e n ...................... - ab 443 6 58 IO "'4 I 19 5 13 513 l l ' l W i e n ...................... 5*5 745 g 30 2*o 3 35 6 910 1 0 "
S onntagberg • > • • » 4 — — 7 6 11 1Ü7 5 2o 520 — R ekaw inke l - • n T— — --- 339 ,— 6 59 __ 11°
Hosenau ............................ • „ 7 — — 712 11" 133 5»» 525 1 2 1 Neulengbach • • 644 ---- IO 33 43 — 72c __ l l 2»
H ilm -K em aten  • • • • „ 9 — — 717 1 1 " 1»S g :9 529 1 2 “ S t  P ö lte n  • . • • an 718 8°» 11» 440 448 8 * 1 0 " 1 2 *
K r ö l le n d o r f ...................... 13 — — 7 24 1 1 " 1 *S 5 35 535 — S t. P ö lte n  - - • ab 72s 9 3 l l 18 5 ° 450 8 10 1 0 " 1 2 °
U lm e rfe lc l............................ „ 16 — — 733 H 24 J 53 5*2 5" 12 lv M e lk  • • . . . 8» __ 12 ß48 5 " 8 53 1 2 "
A m s t e t t e n ...................... an 24 5 ,u 5 10 745 1135 2 5 553 5 53 12 27 P öch larn  • • • • • an 815 — 1 2 " ß58 5 26 9 e _ 12 53

A m s t e t t e n ...................... • ab — 516 5 21 7 SS 1 2 18 2<o Ü-" 6 52 2 * i Pöch larn  . . . . 8 17 — 1 2 '° 6 5 27 9 8 __ 1 2 °°
K em m elbach-Ybbs • • - 41 — 550 g z : 124 7 3 13 6 S6 ---- 9* Kem m elb ach-Ybbs 8 40 950 1 2 38 6 24 5" 933 __ l ' °
P ö c h la r n ........................... 55 — 6 11 g 43 l 7 g l» 7 15

72* 323 A m s te t te n  - - • an 9 8 10» l 7 ß 52 5 69 1 0 ° 1J 18 14 0

P ö c h la r n ............................ . ab — — 6 12 8 44 1° ä 30 7 3 0 725 3 2* A m s te t te n  • • • ab 1 0 32 1 0 '» 3 ° 7 ' 7 1 1122 1122 2 33
M e l k ................................. „ 64 — 6  20 8 " 123 8»» 743 ---- 33» D im erfe ld  • • • 1044 1 o44 3 ' 7 712 712 __ __ 2 "
S t. P ö l t e n ...................... • an 88 6 20 7 08 9 »o 2 8 437 8 -» 8 412 K rö lle n d o rf • - • 1062 1 0 52 325 7 2 0 7 2 0 _ __

St. P ö l t e n ...................... — 6 » 7 13 9 35 2 21 443 gco 8» 4 1 7 H ilm -K em aten • • r 10»» 10°» 3 32 7 2 7 7 2 7 __ 2 ° °
Neulengbach - - - • 110 — 7 so 1 0 1 3 ' 5 2 0 ! ) '* 8 20 453 Rosenau . . . . 1 1° 11° 3 37 7 8 2 7 3 2 __ 3
Re kn w in k l ...................... * V 124 76 818 — - 3 31 — !)•"> — 513 S onntagberg • • l l 10 l l 10 343 7 3 3 7 3 s __

W i e n ............................. 148 735 95 IO 50 425 6 30 10*° 9 15 (i W a id h o fe n  - - • an 1115 l l 15 3 4» 7 4 4 7 4 4 USO 11°° 3°

R ichtung Anistetten—IAnz. R ichtung L in z —Amstetten.

S t a t i o n e n
P.-Z.

12
P -Z.
15

P.-Z.
17

P.-Z.
117

P.-Z.
13

t p i f

s . - z .
305 S t a t i o n e n

P.-Z.
12

P.-Z.
20

P.-Z.
14

s.-z.
306

P.-Z.
18

P.-Z.
16

s.-z.
4

Classe l .  2. ;j. I .  2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. L'. Classe 1 2 . 3 . 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 1, 2. 3. 1. 2. 3. 1.2

A m s t e t t e n ................................. ab i 48 5 29 g l3 1 1 " 1 > 6 57 ()•' L i n z .......................................................ab 1 2 " 6 1 2 ” 3 12 3 53 «44 533

M a u e v -O e h lin g ............................................ JO» 5 3o <j23 1 164 p46 73 ---- K le in m ü n c h e n ............................................ 1 2 54 6 11 1 2 28 S2o 4 4 8 56

Aschbach ....................................................... 2 “ 54- 9 30 1 2 1 1 53 7 15 — E b e ls b e rg ....................................................... — 6 15 12 82 — 48 9
K re n n s te tte n ...................................... .....  • — 549 gW 12° 2* 723 ---- P ich lin g  . . . ....................................... --- 6 2o 1 2 37 — 4 14 9 °
St. P e te r-S e ite n s te tte n ............................ 2 18 539 g-15 1 2 '“ 2» 730 ( ‘ 25 Asten S t. F lo r ia n ............................- - 1* 6 2d 1 2 " — 4 ' 9 9 "
St. Johann in  E n g s te t te n ...................... — ü 3 9 52 1 2 '» 2 15 7 37 ---- E n n s .................................................................. l 12 6 33 1 2 60 g 38 428 920

H a a g ................................................. 2 SI 6 “ 9 57 1 2 " 2 24 742 -- E n n s d o r f ....................................................... — 6 38 1255 ---- 433 925

M a rk t H a a g .................................................. — 6 " 1 0 3 12 34 2 31 749 -- S t .  V a l e n t i n .................................an J22 6 45 l 2 3" 440 933 6 1
Unter w in d e n ................................................. — g :z 1 0 " 1 2 " 2 38 753 _ S t .  V a l e n t i n ............................ab J 28 6 47 110 342 455 940 6 *
S t .  V a l e n t i n  • • • • • - an 2 47 g»0 1 0 " 1 2 " 24” 8 4 6 dd U n te rw in d e n .................................................. -- 6 87 l 20 — 6» 950

S t.  V a l e n t i n ................................. ab 2 50 e 88 1 0 » l 1 2 58 8» 045 M a rk t H a a g ...................... ..... -- 7 « l 28 — 6 " 9 68
E n n s d o r f ....................................................... ' -- 6 48 1U20 l 9 3 ° 8 17 — H a a g ............................................................ 150 712 1 38 — 6 » 1 0 °
Enns ................................................. ..... 3 6 51 1 0 34 l 14 3 12 8 2: 054 St. Johann in  E n g s te t te n ...................... ---- 717 l 41 — g 26 1 0 '°
Asten St. F lo r ia n ....................................... 3" 6 59 1 0 43 122 321 8 31 — St. P e te r-S e ite n s te tte n ............................ , 159 7 24 J48 4 5 6 33 1 0 ”
P ich ling  ........................................................ — 74 I O 48 l 27 3 28 8»« — K re n n s te tte n ................................................. ---- 731 166 — 540 1 0 24

---- .7 ° 1 Q53 162 S31 8 41 ---- Aschbach ....................................................... 2 11 738 2 2 — 648 1032

K le in m ü n c h e n ............................................ 3 " 7 13 I O 57 Jl0 3 35 8 " --- M a u e r-O e h lin g ............................................ 218 745 2» — 5 56 1 0 36
3 " 7 23 l l “ J48 340 S54 7 12 A m s t e t t e n ............................................ 2 2 7 7  64 218 424 6 “ 1 0 48 047

R icht ung W aidhofen  -  Selzthal. R ichtung Selzthal— W aidhofen.

S t a t i o n e n
3

P. Z.
911

P.z.* 1
9 2 7  1

P. z.
917

P.  z.
913

P. Z.
919

S.  z.
901 S t  a t  i  o n e h

s. z.
902

P. Z.
9 20

O.-uP-Z.
9 8 0

P. z.
9 14

P. Z.
9 3 0

P. Z.
918

P. Z.
912

Classe 1. 2. 3. 2. 6 . 1. 2.3. 1. 2.3 2. 3. 1. 2. Classe 1. 2. 2. 8. 2. 3. 1. 2. 3 . 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2 .3

W a i d h o f e n ...................... 3 " 789 1 1 ” 3 53 7  60 l l 51 S e l z t l i a l  . . . • 2 18 — — 7 7 — g 18 8 16
S tad t W a idho fen  H. - - • 2 — 7 34 1121 8 " 7-65 — A d m o n t ............................ 237 — — 8 S —— 2 40 8 43
O b e r la n d ................................. 9 3 33 754 1 1 " 4 ” 8 i» — Gesäuse E ing a n g  ° • ---- — — 8 14 — 250 8 58
G a f l e n z ................................. 12 3 3a 7 s,9 1 1 " 422 g2U — G statte rboden  • • - ---- — — 8 " — 3 4 912

W eyer ................................. 18 3 " 8 11 11 65 486 g ,8 — H i e f l a u ............................ 3 U — — 8 " — 319 9 23
K a s te n re ith  ...................... 21 355 8 ” 1 2 1 4*1 8 " — H ie f l a u ............................ 3 " — 418 8 " — 321 9 85

K l e i n r e i f l i n g ...................... 24 4 8 " 12° 447 8 " 1 2 34 L a n d l ............................ — — 429 9 — 3 82 917

K le in re if lin g  ...................... — 4 “ 1 2 ” 5 1Ü — 1 2 8 9 G rossre ifling  • • • • ---- — 447 9 9 — 340 957

W e is s e u b a c h ...................... 88 429 1 2 ” 6 34 — W eissenbach • • • • — — 5 11 927 — 357 10”
G r o s s r e i f l i n g ...................... • • • 49 417 1 2 " 552 — K l . - R e i f  l i n g  • • • • ' • an 3 " — 5 " 9 48 — 41s 10"
Land l ................................. 63 455 1» f i l — K l . - R e i f l i n g  • • • 4 3 5 bö 5 b* 958 1 2 " 422 1046
H ie flau  ................................. 1 69 5 5 112 < ) " |26 K a s te n re ith  • • • • — 6 5 6° 1 0 6 12 29 4 -s 105«

— 5 13 ,14 6 16 J 27 W e y e r ............................ — 6 11 6 " lO 11 12 86 484 l l 2
G s ta t te rb o d e n ...................... 68 5 2U 1 30 6  84 ---- Gaflenz ...................... ---- 6 24 6 24 1 0 24 1 2 48 44« 11”
Gesäuse E ingang  . . . . 76 5 " ^ 42 6 47 -— O b e r la n d ...................... ---- 6 29 6 29 lO 29 1263 451 1121
A dm ont . . . . . . . 82 553 ^ 64 7 2 1 S ta d t W a idho fen  H  • • ---- tz48 648 10 46 1 " 6 7
S e l z t ü a l ............................ 96 6 14 2 15 721 2 1 8 W a id h o f e n  • • • 442 6 52 6 62 1 0 43 115 B19 1141

*  Vei leh rt n ir  jede n Sonn und F eiertag, jeden fr  eitag und an W aidhofiier Wochenraarktstagon,

D ie Nachtzeit von 6 Uhr Abends bis 6 U hr Minuten Früh ist durch fe tte  Ziffern kenntlich gemacht.



Nr. 6. „Boli- von der M b s ? 12. Jah rgang

ß e f f e n U ic A e r

Braut-, Ball- u. Promenade-Frisuren
wird in geschmackvollster Ausführung in und außer Haus, 
sowie alle Haararbeiten gewissenhaft und gut verfertigt. #  
Unterricht im ssrisiren wird nach leichtfaßlicher Methode ertheilt

bei Josef W aas, F ris e u r,
W a id h o fe n  a . d . Y bbs, Y b b s th o rg a sse  N r .  5.

• O O  O  C ^ - € X X > 0 - € > € > 0 € > 0 0 0 0 - 0

Die WaidhofnerLeitotatitiiHisWi „Pietät"
empfiehlt sich zur Ueberuahme und s o l i d e s t e »  Ausführung von Leicbenbeatattungen, Exhu­
mierungen und Ueberführungen in SBa ib  H o f e n  a. b. D b b s  und U m g e b u n g  und ist in 

der Vage, Hiefiir b i l l i g s t e  Preise zu berechnen.

Lager von Metall- und Holzsärgen.

Aufträge werden entgegengenommen: W a id h u f c n  a . d . ? jb b S , W o y r v rs t r a f te  18 .
Hochachtnog-oollst

Joscf Itn g l, Concessionär.

H a - u i p t t r e f f e r

75.000Kronen *
B a a r  mit 20 °/0 Abzug.

Lose s 50 kr. empfiehlt: Josef Podhrasnik, Waidhofen an der Ybbs. X

Erstes Wiener artistisches Atelier für Knnstialerei M  Portraits, Schilder-, Schriften- nni Wapn-Malerei

Julius Fleischer Zun.
m .  .A - ls e r b a - d is t r a s s e  2STx. 2 3 .

Die Leitung des M ilitä r Veteranen-Bereines zu Waidhofen n. d. Dbbs fühlt sich angenehm 
verpflichtet, Allen und jedem für den so überaus zahlreichen imposanten Besuch unseres Ballabendes den 
herzlichsten und wärmsten Dank hiemit öffentlich abzustatten.

Insbesondere bringen wir den wärmsten Dank für die^hohe Ehre und Auszeichnung beim Be­
suche unseres Ballfestes: Unsern liebenswürdigen Herrn CanonicuS Josef Gabler, unsern hochverehrten
Bürgermeister Herrn D r. Theodor von Plenker, Herrn Bezirksrichter Pollak, Herrn Landttagsabgeordneten 
Gottfried Jax und allen Herren Ehrenmitgliedern.

Waidhofen a. d. flbbo, am 4. Februar 1897.
Für die Leitung des Militär-Beteranen-Vereins:

Io l c f  W ahsel, Commandant.

Oeffentiiche Erklärung! o

- 0 - € X > € > 0 0 0 0 ^

Das Neueste für Damen

Srosse Dnnstirucßer 50  JCreuzer-jßotterie.x Ziehung
C o o o o o o o o o o o o o o o < > o o o o o o o o o < > o o o o o K unwiderrruflich)^

2 0 . Februar. ^

X X X X X X X X X X
XX

XX

Elegante und b illige  Ausführung von

Schilder und Schriften auf Glas, Holz, Blech und Wachstuch
m it den modernsten Schriftarten.

E rz e u g e r p la s t .  H o ln - , E m a i l - u .  M e ta llb u c h s ta b e n  f.M a u e rb e fe s t ig u n g , k .u .  k  H o f iv a p p e n  u  A d le t

A l l e  A r te n  G u s s a u fs c h r if ts -T a fe ln .

Skizzen u. Zeichnungen werden a u f Verlangen angefertigt. —  P rovinzaufträge ech'.e und
reell effectuirt.

Empfiehlt sich zur würdigen, künstlerischen ^r,d dauerhaften Ausführung von le ll l ;  t lt '* -  e :V _ l a r s ,  ic  jedem Styl und Grösse. 
Ir iu ve g »  auf Hol*, Leinwand und Blech, j  auch zur Bestaurirung von ötlgf ßlSil and f ' -«>» oei b illig»  er Berc'-L ung ferner zm

ertigung von Portralti (nach ;eder FotographJe).

s h u - q - o -o - o o o o o o o o r  i

Die gefertigte 'Porträt Sunilanflnlt bat. um unliebsamen $ u t - 1  
lafsungen ihrer tiinftletifdt vorzüglichst gcichiiltcii Porträtmaler ttu Q 
hoben za fein und m ir, um bt. selben iv .tte i beidniiiigcu tu Ir:; v 
f ü r  kurze Z e it tu t8  b is  a u f W id e r r u f  beichiessen, auf i  
jcglidzeii illugcn ober Gewinn zu vcrnchleu. W ir l i  fern 

f ü r  n u r  7 (1. 5 0  k r .  "1 *3  
alb (amu der Hülste des Weiches der blast.u Herstelluiigolast

ci»  P o r trä t in  L tb c itsg rö lh  (Brustbild) g
in prachtvollen, eleganten, Schwarz-Gold-Barockrahmen u
dessen wirklicher Werth m indestens 10 G ulden  ist.

Wer doh.r anstrebt, j.-iu eigenes ober da» Porträt (einer Amn, ¥  
(einer « in te t. Stiern, Geichwieft.r über anderer theuerer, selbst 5 
längst verstorbener Verwandte oder Freunde machen ;n W 
lassen, hat blos die bctr.ffende Photographie, gle ichv ie l i „  fl 
welcher S te llu n g , einzusenden und erhält in 14 äugen e* I

K

P ortta i, wovon et gttvist auf3 höchste überrasch! u. entzückt sc tu wird. B 
Die Kiste zum P m tta i wird zum £cll>ftL>|tcupyci|c berechnn, J
Bestellungen m it Baichlufi der Photographie, welche m it bei 

fertigen Porträt unbeschädigt vetouvniit wird, werden n u r die- 1 
a u f W id e r r u f  zu obigem Preise gegen ytachuntjme od.r rüu j 
hertger Einseudung des Betrages cutijvg.ugenommeu von der

Porträt Kunstanstalt „Kosmo ' !
Wien, Mariahilferstrasse 116.

C - J i*  F ü r  v o r zü g lic h s te , g e w is se n h a fte s te  .liu -  
f i ih v u n g  n u ll  n a tu r g e tr e u e s te r  A e h n l iv l ik e i t  ih r  , 
l 'o r t r ä t s  ir i r d  G a r a n tie  g e le is te t.  ‘  ev-8

l tä ~ *  Massenhafte Anerkennung» u. Danksagungs ebrui- , 
hon liegen zur ü ffen ltichen E insicht i t ir  Jedermann auf «^3 ä

Sa, x y  aeä: t z ,  Ü S  4ü> W  V ?  x »  ta »  <u t 'vS, t i -  i o  ^

riec iitenkranke
trockene, nässende, Schuppeiiflechtm i und das m it diesem eeh id^M  
Immiene, so une rträ g lich  lästige  Hautjucken he ilt im . <h u n M
seihst denen, die n irgens H e ilu n g  landen „Dr. Hebra’s Fiti^htentul 
Preis sechs G ulden ö. XV. gegen V urhe ro inse iid im g (auch H tJ

U»fl

iJfre
m a rke n ); w o ra u f zo ll- und postfre ie  Zusendung erfo lg t.

St Marien Drogerie Danzig (D e u tsc h la n d ) .
l i . ,

Phönix-Pomade
tr. G 
ruck

anfbfr Alibis t!iiTif| f. lAefliiibheil » .Krönten» 
pflege £  in Haart lMJO p re is g e k rö n t,  
'h Na dl oizn. y  fliuaditung u. butdj laiiftnbt 
tum Faiirfditubm airtrfanut, bo« einzige 
egistisliereude, w irklich reelle u. un- 
fdjiiBl. M i t t e l ,  bei Damen u. Herten 
ttata vaUcti u sppigeo Haarwuchs  
m itiirtm, d. A usfa lle»  btt H aare , nie 
«chup»eol>il»un, fasert )tt beseitige*;

iralli

ou*  «riengt dies |i$on b ganz fang. Herren 
«»tn frd f t .  Z d iu u rrb a rt . »arentie f.
«rt»lg loirit Unschädlichkeit, äuge! 80 h.) 
b. $«6txtfciibung aber Vlachnab«, 96 h.

f l  H o p p e
WIEN. XVI., Zinkgasse 22.

!■HÜ
>50

B



Fahrräder- CS La&er )
Fabrik  L ai^acnj !

*  r  Maschinen-Fabrik,
Man verlange die neuesten Preis-Courante. "WW

Kr. 6.

per b e s t e  nnd gesündeste 

Caffeezusatz
is t der

S c h w a l b e n c a f f e e
von

A. Wiletal in Mank.

Carl Holl,
Gol-waren-Versandtgeschnst,

C a n n s t a t t . 630 0 - 6

estes Versandtgeschäft in dieser Branche. 
o Erste Referenzen, o

ndt gegen .Nachnahm e oder vo rhe rige  Baarsendung.
und S tem pelm arken, altes G o ld, S ilb e r, nehme ich  in 

ng. V ersand t zu En g rO S -P re is e n  d iie c t an die P r iv a t-  
chaft. N ich tge fa llendes w ird  um getauscht. A u fträ g e  von 
a rk  an werden Franco exped iert. A e lte re  Schmucksachen 
dere moderne um gearbe ite t. Zeichnungen und K osten­

voranschläge g ra tis .

r. Cataloge (240  Seiten) gratis und franco üb~r 
ucksachen jeder A rt in Gold, Silber, Granaten, 
-allen etc., Uhren, Bestecke und Tatelgerätlie .

.'.7 9 . Bröche m assiv S ilbe r, 8 0 0  fe in  schwarz e m a illie rt 
50 , dazu passendes A rm band M. 14.80, dazu passende 

O hrringe  M. 3 .4 0 .
N r. 1 4 4 3 .

O h rring e , R ing . P e rl-,
G i l l ' m it R ub in- u. Sa-

eil M. 1 2 .- p liy r - Im ita t io n , massiv, 8 har.
Paar. G o ld  M. 13.25, massiv

14 k a r. Gold M. 16.90.

N r  8 2  i 
I t k a r. 

echten Per 
p e r

M agen- u n d  D arm le id en de
inen auf Verlangen ein belehrendes Buch, welches auch 
lc beglaubigte Atteste über erfolgte Heilungen enthalt, 
ns beziehen von Fritz P o p p  ' s Verlagsanstalt in 

Heide (Holstein).

OOOOOOOOOOOGOOOOOO
Personen aller Stände O

edkgcwandt, oder m it großem B  ekanmcnlrcis, können leicht
m o n a tlich  W

. 100 bis 200 als Nebenerwerb y
^^wwwirwnwagsaiiaMiafBaiBMgiiaaiatwraaBiaaEy
’ buc K a p ita l 11116 iW ifico  ocvbie.cn. —  Cfjecieu s u b  
j  L . 41 postlagernd  P o s ta m t (iS B e r l in  SW. W

zu abreffiveu. Q

OOOOOÖOOOOOOOOOOOO

A genten, 5095-2
r P riva tkunden  besuchen, gegen hohe P ro v is io n  fü r  6 mal 
rte neuartige  Holxrouleaux und Jalousien gesucht.

mit Referenzen an C. Klemt, J a l.-F a b r. in  Braunau 
( E ta b lir t  1 8 7 8 ). Grösstes E tab lissem ent d. B ranche.

H X  beste Mineralwasser
trinken, so Leitungen S ie 531

N eudorfer
S auerbrunn!

ch empfohlen. — D os beste SDlifdjiudffer j ii r  Wein. sticrjanci 
hie Herzog!. löcaujoit’ldje 3)om üiieii-ilbm iiiiftration ui Pelfcha» 
irl&bab. Lager in Wien bei G ustav  P e t r i  S  C o ., I., Gl 

felaftraße I I .  Telephon U17. 
eleu Restaurants. Apotheken uiib Milieralwasserhaiiblungeu er 
H. 1S96 drei P r i i ie : B e r l in  »Nb P ra g  große gvlbene 

M e d a ille . In n s b ru c k r  E h re iid ip lv i» .  
UnWaidhofen a. d, Y. bei Gottfried Friese Ww., Kaufmann

„ B o te ^ o n  der Nbbs." _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  12. Jah rg an g .

Atelier
Fotografische Kunstanstalt

gegenüber dem H ö te l und Cafe In ft ir .
Jrössta Auswahl und billigst» BtzugsquaH» fotografisohar 

Landschaften bei feinster Ausführung.

A telier fü r P orträte  u. Reproductionen in jeder Grösse.

Vergrösserungen m Kleinen Bildern bis znr Letiensgrösse.
A.rchitectur-Aufnalimen, Platlnotypten, 

Malerei etc.
Waidhofen an der Ybbs.

V4K4IAW.■'sLljluv!

2 1 (lc  *^vc Gesundheit erhalten und 
.— —  festigen und doch nicht aus den ge­
wohnten, angenehmen Aaffeegenusz ver-Ej 
Zichten wollen. Denn ein Zusatz von 
Aathreiner-Aafsee hebt die allgemein be­
kannte und namentlich bei regelmäfzigem 
Genus; so gesundheitsschädliche Wirkung 
des nervenerregenden Bohirenkasfees auf.

Jja deren Wohlbefinden in irgend einer ^
— —  weise gestört ist. Namentlich für Nerven- und Magenleidende hat 
lieh bereits in Tausenden von Fällen der „pure" Aathreiner-Aafsee als 
das vorzüglichste, gesündeste und leicht verdaulichste Getränk erwiesen. 
21 Kg Frauen und Ainder, für deren zarte Constitution der nähr-
   kräftige Aathreiner-Aafsee besonders zuträglich ist, und die
ihn pur oder mit Bohnenkaffee gemischt seines wohligen, milden 
Geschlnackes wegen gern, ja bald mit großer Vorliebe trinken. 
2111c diejenigen, welche im Haushalte sparen, und doch einwohlschmecken-
   des und zugleich gesundes Aasfeegetränk aenieszen wollen. Diese«
bietet einzig und allein in vorzüglichster weise für Jedermann und für jeden 
Geschmack der Aathreiner-Aaffee als Zusatz zum Bohnenkaffee oder pur.

Aathreiners Aneipp-lllalzkaffee » * « *
(jeits- und Fam ilic itfa ffce , das reinste N a tn rp ro d u c tin  ganzen K ö rn e rn , aus bestem M alz 
erzeugt, welchem durch die von höchsten A u to ritä ten  erprobte, in  allen Ländern ein­
geführte Rnthreincr'sche Fabrikationsweise der beliebte Bohnenkaffee-Geschmack ve r­
liehen w ird . Der K a th re in e rK a ffee  vere in ig t daher einzig und a lle in  m it dem 
Geschmacksreiz des exotischen Bohnenkaffee- die gesundheitlichen, ärztlich anerkannten 
und bestätigten Vorzüge des heimischen Malzkaffee«. * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

U m  sich vo r I r re fü h ru n g  und Schädigung zu schützen, achte m an beim
Ginkans gefälligst genau aus die Schutzmarke der JJ> z l  • 
neben abgedruckten O rig ina l-P ake te  m it dem Ztamcit u T s i r 'G l n e i ' ,

pafctc ohne Namen „K ath re iner"  sind nicht echt.



Nr. 6. „B o tt  von der M b s . ' 12. Jah rgan g

Dank.
Außer Staude, jedem Einzelnen für die vielen 

Beweise der Ehrung, sowie dargebrachten Glück- 
wiinsche, welche uns ans Anlaß der Feier unserer 
silbernen Hochzeit von Nah und Fern zugekommen, 
zu danken, sagen den herzlichsten und tiefgefühlten 
Dank
i - i  Caroline und Josef TV uh sel.

Oeffentliche Erklärung.

Die seit neuerer Zeit in unserer Stadt ver­
breiteten unwahren Gerüchte über Vereine k .  weise 
ich auf das Entschiedenste zurück. Wenn man schon 
solche M itte l ergreifen muß, um andere schädigen 
zu wollen, dann ist es bedanernswerth. i _ i

_________ L . Klimlch.

Ein Lehrjunge
oder Praktikant,

der sich für das Maschinenwesen intcressirt, findet sofortige 
Aufnahme. W o ? sagt die Verwaltungsstelle dieses Blattes.

E I N L A D U N G
zu der am

Sonntag, den 1. Februar I M ,  M i n .  genau l Öhr
G asthause  des H e r rn  Leop. In fü r

stattfindenden

1 6. ra
Arbeiter-Consuin-Vereines

Waidhofen a. d. Ybbs
(vegistvh'te Genossenschaft m it unbeschränkte r H a ftu n g ) 

m it fo lgender Tagesordnung:

1 . V erlesung  des P ro to ko lle s  der le tz ten  General- 
Versam m lung.

2 . Rechenschaftsbericht..
>3 . B e r ic h t des A u fs ich ts ra thes, resp. E rth e ilu n g  

des A bso lu to rium s seitens der G ene ra l-V e r­
sammlung.

4 . E rgünzungsw ah l des A u fs ich ts ra thes.
5 . A n trü g e  und In te rpo la tionen .

Waidhofen a. d. Y., im  F eb rua r 1897.

F ü r  (len Aufsichtsra tli-fr

Franz Engleitner m >>.,
V orsitzender

3
ß
«

Z

s

$
Richard ' 

Kerrk'»
gesetzlich

geschützt- y

Sanitäts-Pfeife
( 0

(A  Ist h l l d  zusammengestellt, 
e legant ausgestattet und 
ta uch t vorzü g lich  trocken t 

U n fa u b e rM t Ist dabei v o l l­
ständig ve rm ied en. p fe ife n - 

schm ler-Arruch ab so lu t a u s ­
geschlossen.

Die Sanitätspfeife 
braucht nie gereinigt 
zu werden und über­
trifft dadurch Alles

M

Hut- 
E h r lic h e . 

P re isverze ichn is 
m it  A b b ild u n g e n  a u f 

W unsch kostenfrei durch 
den a lle in ig e n  Fab rika n te n

Richard KerrK
Ruhla 16 (Thüringen). 
Wiederverkaufet überall gesucht. 

IT Ian lasse f l  cf? durch roerthlose 
N achahm ungen nich t ta u ' 
ha» einzig un d  a lle in  
F a b rik a t t rü g t oETgi

!̂ te
m arke und den vo lle n  N am en i

Richard eeret

72 3 - 1 L i n

Spengler - Lehrjnttge
für Bau und Galanterie wird bei Herrn 3 » f e f  Pick» in 
Waidhofen a. d. Hbbs, Hintergasse N r. 23 sofort aiifgcmunmcn.

S in  £ e f i r j u n g e
aus gutem Hanse wird Beim Bäckermeister in Oppo- 

uitz sofort aufgenommen. 570 2 - 2

Ein Paar Pferde
G und 8 Jahre a lt , Rappe und schwarzer Eisenschim m el, im 
schweren und lechtem  Zuge v o rzü g lich , gute  Z ieher, b i l ig  zu 
ve rkau fen . Zu bes ich tigen  bei Ignaz Krenn, G asthofbesitzer 
in  W eyer a. d. Enns, der aus G e fä llig k e it auch w e ite re  

A uskünfte  e r th e ilt .  5GG 3 — 2

g o o o o o o o o o o o o o o o o o o eX
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ffiagentropsen
des Apoth. C. Brady

(Mlirilyeller Magentropfen),
1 berciiet in der Apotheke „Z u m  Kön i g  vo n  U ngarn "

des

C n r l  i> t 'n ö i)  in  U l i c i t ,  I . F le is c h m a r lr t  1,
vormals Apolh-ker „zum Schutzengel" in .ftrcinftcv 

du allberoäh'tc« und besann* s Heilm ittel von au- 
rügender und kräftigender Wirkung auf den Magen 
bet Verdauungsstörungen.

D ie

DTcagentropfen
des Apoth. C. B rady 

M a n u e l l e r  M i r g c i l t r o p f c i r )

sind in rollten F .illitb  id jte lii »erpaeft
  und mit dein B ildn  ff der HI. M utie r

£ ' / f a a u L j ’  (Sollet; von Mariazell (.16 Lchiitz-
fichutzmarke. n i i i i f  ) v.rsihen, Unter der Sistutz-

marke m uß sich die nebenstehende Unterschrift
£ ' / f u X A A jy  befinden.

Bestandtbeile sind angegeben.

P r e is  i F l a s c h c 4 0  l i : . . D o p p e l t l a s l j , e 7 i j  k r .

Ic h  kann nicht nnchin, luchnio!« darauf auf 
niet l f im zu machen, daß meine Mage,'tropfen viel­
fach gefälscht roerbtii. M au  achte sonach b im E in ­
kauf aus obige Schutzmarke m it de r U n te rs c h r if t  
C. B rady und weife alle Fabrikate als unecht zu 
rück. die nickt m it obiger Schutzmarke und m it der 
U n te rs c h r if t  C. B rady versehe» sind.

Die M a g c i i t r o p f r »  sind echt zu Italien in W a id -  
I)o fe ii : Stpoil). 'Paul. A N I s ta t te n : Äpoiy. Ernst Mayte 
H a n g :  Apoih. Fr. D a l) ; Äpoih. Fr. « . NI,I I . r,ander« W ir. 
L o s c i is te in : Äpaih. G. ynfm aim . S e it c n f tc t te n  : Apon,. 
2liitou Refch. W e y e r  : Apottt. st btugrggec. W in d is c h -  
g a rs tc n  : Apath. R Zeller. % )b b s : Stputtj. A. Riest.
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e o o o o o o e o ü o o o a o Q o a o #

Patentirte Eissporen.

Diese äußerst praktischen (Sissporen sind der beste Schutz gegen 
G lat eis und verdienen vor allen anderen beti Vorzug. Eie si.id klein 
unk» leich . beschädigen den Abi oh nicht, bauchen nicht von M n  selben 
n itf irn i werden n»d st Id ai ß r Gebrauch völlig nnsichtbar. — Diese Eie- 
iporeu floppen nicht und ii bei treffen an Billigkeit alle bisherigen. — 
Gegen Einsendung von 60 Nkr. franco p Post oder Nachnahme za ijaueti bei

L . A . Jtanek, Ueichenberg.
"IV icB e rvc rfn u fe rn  R a b a tt .

571 3 - 2 Agenten,
tüchtig und solid, werden für die bevorstehende Saison zum 
Verkaufe meiner renommirten Erzeugnisse i:t

I f f i T  S o h t o i i l r n n r  t n ib  G n lo u l i n t  " T K #
neueste Muster und (ioiiftruction überall gegen höchste Provision 

aufgenommen.

^  '  C  ( '> • (  . ,  g r e - M i i W  U f t h m e i l .

Mir iiii
ist von ärztlich r  Seite bei h.m in W inter so häufig 

auftreten den 5Ö vuu d)iitI K a t a r r h  d e r K in d e r  

besonders rmvf„t|len. 3 Theile Gießhubler Sauer, 

briiitn werd tt m it l  Theil H.ificr Milch vermischt und 

die Mischung lau verabreicht.

nach neuestem, amerikanischen System 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll 
kommen ohne vorher die Wurzel ent 
fernen zu müssen, schnellstens schmerz 
3Bi los eingesetzt.

WM" Reparaturen
sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende 33er 
richtungen werden bestens und billigst in  kürzeste 

Frist ausgeführt.

Je Werclilawski
f la b U  in toaibljafnt, o b r r t r  SlnMplnlf, 

im  Hanse deS H e rrn  t t f iö n i iU J f r ,  S ch lu ffe rm e ifttr
el« - i -e lS  t t tn  D f a r r l ip i r .  -  Zdb r non 1  H .  a i if lcärt« .

Jagd- u. Scheibengewehr<

aller Systeme and Callbor a ls :

Lefaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scot 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehr 
neuester Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkugelbiichst 
etc. empfiehlt unter Garantie fü r elegante nnd dauerhat 

A rbe it sowie tadellosen Schrott- u. Kngelschuse

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Ke, n ram m n, E inpaaacn von W echselläufen, Um änderungen, Unisrhäftung 
etc. wenti-n zu tlnn m ä ß ig s ten  Preisen so rg fä ltig s t ausg« fuh rt.)

I llu E tr ir te  Preiscourante gratis und franco

Prager Haussalbe
aus der Apotheke des

B. F R A G N E R  I N  P R A G
is t  ein a ltes, zuerst in  P rag  angewendetes H ausm itte l, 
welches die W unden in R e in lic h k e it e rhä lt u. schützt, 
die E n tzündung  u. Schmerzen lin d e r t  u. kühlend w irk t . 

In Dosen ä 35 k r und 25 kr., per Post 6 k r. mehr. 
Post-Vem ndt täglich.

A lle  Theile der Emballage tragen 
die nebenstehende gesetzlich depo- 

nirte Schutzmerke. 
Haupt-Depät:

B. Fragner, ApOtllBB ..Zfll S tim m  Aller“
P r a g ,  Kleinsette, jv k e  der Spornergasse 203.

Dipl*.» In las Apotbafcen Oastorralch-Un^arm.

i
Echt orientalischer

Feigen-Kaffee
F a b r i k :  M .  F I A L A

gegründet 1860 .
Wien, VI., Millergasse 20.

Anerkannt bester, gesündester und aus 
giebigster Kaffeezusatz.

l,

70


